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Amtlicher Teil.

Verordnung.
Jl[,ttu« eiU ‘ 3n® Vorhandensein der Reblaus auf den in der

Lorch belegenen Grundstücken
dkx Daum in Lorch, Karienblntt 4t , Parz . 377

Ant. Germersheimer das,, Kartenbl . 4t , Parz , 647/378,
i-z (C?erb  Nr . 457/121)

■Wipp Laquai in Lorch, K'artenblatt 41, Parzelle 344,
bUtcr. . <Herd Nr. 458/122)

berufenen Sachverständigen festgestellt ist und die
fix»senden Grundstücke

Vorbemerkung ), 40 und 45 der erweiterten Baupolizeioer-
ordnnng vom 29 . Oktober 1907 (Extrabeilage zum Regie-
rnngs -Ämtsblatt 1907 Nr , 48 ) werden nach Beratung mit
deni Gemeindevorstand für den Gemeindebezirk Winkel nach¬
stehende baupolizeilichen Vorschriften erlassen:

§ 1'. Arten der Baugebiete.
Der Gemeindebezirk wird in folgende Baugebiete einge-

teilt : in
1. das Gebiet der engen geschlossenen (A) ,
2 . das Gebiet der weiten geschlossenen (B),
3 . das Gebiet der engen offenen ( I) und
4 . das Gebiet der weiten offenen ( !l ) Bauweise.

8 2, Grenzen der Baugebiete.
1. Das Baugebiet A (enge geschloffene Bauweise;

ß 10 Buchstabe A und C der erweiterten P . P , V . vom

t Franz Preußig in Lorch, Kartenbl , 41, Parz . 365, «
be§ c\ . Zum Teil,

4°leph Schleiß, daselbst, Kartenblatt 41, Parz , 725/̂ 76

i diz ftt®fen von der Groeberi zu Nassau, Kartenbl . 41, Parz , 342
. >drz Äsann Kind I zu Lorch, „• 41, „ 343

Jl ’ 'PP Daum, daselbst, .. 41, „ 34o
iid

l ? bEnŜum Teil
ebftu. P'cherheitsgürtel des Herdes Nr , 457 121,

Daum, dafelbst, „ „ o-±ü
,{« )eit3gurtel des Herdes Nr . 458 122 mit embe,zogen

^/ *(A verordne ich auf Grund des Gesetzes vom 27. Februar
jJ (S, 4 ? ' ®- 129 ) bezw. 23, März 1885 (G. S . S , 97) und

19 °4 (R, G. Bl. S . 261) zugleich in Ergänzung deri'IMüi1«ür - v- • - v «• " cy» —-lî Pn̂ rgermeister in Lorch am 10, und 16. Sept , ds. Js , zur
, em« Verschleppung der Reblaus getroffenen vorläufigen
* f% nbe eingeholtem Gutachten der Sachverständigen
, ^ ist verboten, von den in den vorbezeichneten Grund-Jk 'l hp.». I* OtUUHUl , UUll  um nu ^
ild «>it Äeilich abgesperrten bezw. durch Draht eingezäunten
gl '&((; Mildern , welche folgende Ausschrift tragen:

gesperrt. Lorch, (Datum .)
,ß» x,  Der Bürgermeister . Travers ."

?»sioI^E>neten Teilen Reben, Rebteile und Erzeugnisse des
lzr >>k>»7 serner andere Pflanzen oder Pflanzenteile, gleichviel
1 ädNtf * oder unbewurzelt , Rebpfähle, Rebbänder und Wein-
< 1%bt e paften sowie Erde, Kompost, Dünger oder einzelne Boden-
{! » 2. ^ in entfernen,
f1 5 bein. unter Nr , 1 bezeichnet«?,: Teile der Grundstücke dürfen

' ^ Polizeiliche Erlaubnis nicht betreten werden und
^ ^ TwÄ 'ch beaufsichtigt.

Entfernung von oberirdischen Früchten namentlich
V liit Cn Qu§  den polizeilich abgesperrten Teilen der Grundstücked öon Polizeilicher Erlaubnis und unter genauer Beobachtung

Polizeibehörde anzuordnenden Vorsichtsmaßregeln

^ ^ >in,D .den vorbezeichneten Grundstücken sind außer den in-
" »lie ®mftöc!en die daneben und dazwischen stehenden Reben,P t>Ue i in Uucten die daneben uno oazwlfcyen fieyenoen vreoen,

ssüiebi. Pslzteile, soweit durch dieselben eine Weiterverbreitung
«Itz°Nd.,, 'usektion zu befürchten ist, ferner Bäume, Sträucher
ll%^»dcn-d ^anzen, soweit sie sich einer gründlichen Desinfektion
g iAil ), , hinderlich erweisen, nach Maßgabe der von mir
ÜH“üben' , 1“fiendn Ausführungsbestimmungen zu vernichten und

\j'  desinfizieren.
«"'bbetti, der nach vorstehendem der Desinfektion zu unter-V ‘Oftim "el  nacy vvrjierienvem ver L, — ,- .

"denflächen ist bis auf weiseres jede Kultur untersagt,
' •betjjj-j" weiterer Anordnungen wird nach Beendigung der

n!" jm nächsten Jahre erfolgen.
If ' it gx̂ sderhandlungen gegen diese Anordnungen und VerboteWk xs"«aß § 10 öeg Gesetzes vom-6. Juli 1904 mit Gefängnis

Jahre und mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder
^kgx̂ eser Strafen bestraft,

i<, diese Verfügung steht den Beteiligten die bei mir einzu-
eichwerde an den Herrn Minister für Landwirtschaft,

,4 n eh u,’b Forsten offen und zwar soweit sie gegen die unter
^ Pg reue Anordnung gerichtet ist, innerhalb einer FristkÄj ^ Sen.Ss/" vorhandenen dringenden Gefahr einer Weiterver-

dxsv "ceocaus werven feoocy vorireyenue Anvronungen
,0lIÖuR®4' Absatz 2 des Gesetzes vom 23, März 1885 sofort
~ «8 vollstreckbar erklärt.

i eh den 29, September 1914.
Ter Oberpräsident.
Hengstenberg.

m ^ Bekanntmachung.
an meine Bekanntmachung vom 24. August ds.

'Midiem ier  Anzeiger Nr , 101, Rheingauer Bürgerfreund Nr , 103)
'tl- dde« , ' daß nicht nur die für den Kohlentransport in Frage"de« , ' vag nicht nur vre für oen uoyienrransporr m r̂ rage

«Uf D,?bdsturmpflichtigenKapitäne, Maschinisten und Steuer¬
en K? ,"?uschiffen, sondern auch die übrigen landsturm-

'/Dstxrsschisfahrttreibenden bis aus weiteres von der Aus
VSift » ^? rden können,

[trüge sind mir sofort, spätestens bis zum
Hand der Herren Bürgermeister vorzulegen,

“oq,. •“'•i .utn rönnen,
Scb v ntr “Se sind mir sofort, spätestens bis zum 15, ds.

1 SSmih hpr .ftprrprr 9^iirnprmetfter ÖDrÄltleaeri.

^°hcin> den 9. Oktober 1914.
Der Landrat:

I . A. : Dr . Richter,  RegierungsMssessor.

29 . Oktober 1907 ) umfaßt den Gebietsteil begrenzt nörd
lich von der Eisenbahnstrecke Frankfurt -Niederlahnstein , östlich
von der Gemarkung Mittelheim , südlich von einer in einer
Entfernung von 60 Meter nördlich vom Rheinweg mit diesem
gleichlaufenden Linie und westlich von der Jesuitengasse , dem
Verbindungswege zwischen Jesuitengasse und Hauptstraße,
einem Teil der letzteren bis zum Mühlbach und vom Mühl¬
bach.

2 . Das Baugebiet 6 (weite geschloffene Bauweise,
8 10 B. und C. a , a . O .) umfaßt den Gebietsteil , begrenzt
nördlich vom Sterzelpfad , östlich von der Gemarkung Mittel-
heim , südlich von der Eisenbahnlinie Frankfurt -Niederlahn-
stein und westlich von einer in einer Entfernung von 50
Mtr . östlich von der Johannisbergerstraße und dem Kuhweg
mit diesen gleichlautenden Linie.

3. Das Baugebiet I (enge offene Bauweise , 88 41 und
42 a.  a . O, ) . umfaßt den Gebietsteil , begrenzt östlich von
einer in einer Entfernung von 50 Mtr ., östlich der Johannis¬
bergerstraße und dem Kuhweg mit diesen gleichlaufenden
Linie , nördlich von der Gemarkung .Johannisberg und dem
Sterzelpfad , südlich der Eisenbahnlinie Frankfurt -Niederlahn-
stein und westlich von den Gemarkungen Geisenheim und
Johannisberg.

4 / Das Baugebiet IL (weite offene Bauweise , 88 41
und 42 a . a , O .) umsaßt

a) den Gebietsteil , begrenzt nördlich von der Eisenbahn¬
linie Frankfurt -Sliederlahnstein , östlich vom Mühlbach , einem
Teil der Hauptstraße , dem Verbindungswege zwischen Haupt-
straße und Jesuitengasse und der Jesuitengasse , südlich vom
Rhein und westlich von der Gemarkung Geisenheim,

h)  den Gebietsteil , begrenzt nördlich von einer in einer
Entfernung von 60 Mtr . nördlich des Rheinweges mit diesem
gleichlaufenden Linie , östlich von der Gemarkung Mittelheim,
südlich vom Rhein und westlich von den westlichen Grenzen

Polizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verord¬

nung über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen
Landesteilen vom 20 . September 1867 (Ges. S . S . 1529)
sowie der Bestimmung der 88 ? (nebst Absatz 1 der dazu ge¬
hörigen Vorbemerkung ) 40 und 45 der erweiterten Baupoli-
zeiverordnung vom 29 . Oktober 1907 (Extrabeilage zum
Regierungsamtsblatt 1907 Nr . 48 ) werden nach Beratung
mit dem Gemeindevorstand für den Gemeindebezirk Winkel
nachstehende baupolizeiliche Vorschriften erlassen:

8 i.
8 2 Nr . 2 und,3 der Polizeiverodnung betreffend die

verschiedenen Baugebiete und die störenden Anlagen im Ge-
nieindebezirk Winkel vom 12. Februar 1908 erhalten solgcn-
den Wortlaut:

2 . Das Baugebiet B (weite geschloffene Bauweise
„ 10 B und C et. a , 0 .) umfaßt den Gebietsteil begrenzt
nördlich vom Sterzelpfad , östlich von der Gemarkung Mittel-
Heim, südhich von der Eisenbahnlinie Frankfurt -Niederlahnstein,
westlich von einer in einer Entfernung von 50 m westlich
der Johannisbergerstraße bis 'zum Märzackerweg und von
da ab von einer in dem gleichen Abstande östlich der Jo¬
hannisbergerstraße und dem Kuhweg mit diesen gleichlaufenden
Linie.

3 . Das Baugebiet I (enge offene Bauweise 8 41 und
42 a . a . O .) umfaßt den Gebietsteil begrenzt , östlich von
einer in einer Entfernung von 50 m westlich der Johannis¬
bergerstraße bis zum Bkärzackerweg und von da ab von
einer in dem gleichen Abstande östlich der Johannis¬
bergerstraße nüt dem Kuhweg mit diesen gleichlaufenden
Linie , nördlich von der Gemarkung Johannisberg und dem
Sterzelpfad , südlich von der Eisenbahnlinie Franksurt -Nieder-
lahnstein und westlich von den Gemarkungen Geisenheim und
Johannisberg.

8 2.
Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

im amtlichen Kreisblatt („Rheingauer Anzeiger ") in Kraft.
Winkel,  den -3 . Dezeniber 1912.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister : H artm  ann.

118 115
F-ir und 25 (zwi-44, 44der Grundstücke Kartenblatt 24 , Nr.

schen Hauptstraße und Rheinweg ).
8 3 . Baugebiets -Plan.

In dem Rathaufe zu Winkel und im Königlichen Land-
ratsanite zu Rüdesheim liegt zur öffentlichen Kenntnisnahme
ein amtlicher Plan aus , in dem die einzelnen Baugebiete farbig,
und zwar das Baugebiet A (enge geschlossene Bauweise)
dunkelgrau , das B̂augebiet B (weite geschlossene Bauweise)
hellgrau , das Baugebiet I (enge offene Bauweise ) dunkelgrün
und das Baugebiet II (weite offene Bauweise ) hellgrün an¬
gelegt sind.

In diesem Plan ist auch das für die Errichtung und
Erweiterung störender Anlagen vorgesehene Gebiet (folg . 8 4)
rot angelegt.

8 4 . Ausschluß störender Anlagen,
Als Gebiete , in welchen das im 8 40 I der erweiterten

Bau -Polizei -Verordnung von : 29 . Oktober 1907 sür die Er¬
richtung neuer , sowie die Vergrößerung bestehender , dort
näher bezeichneter Slnlagen gegebene Verbot zu gelten hat,
wird die gesamte Gemarkung bestimmt mit Ausnahme des
von der Jesuitengasse , dem Rheinweg , den westlichen Grenzen
der Hauptstücke Kartenblatt 24 , Nr . " ^ 7 und 25 (zwischen
Rheinweg und Hauptstraße ) und einer in einer Entfernung

dt*il Polizei -Verordnung
betreffend

1 Ebenen Baugebiete und die störenden Anlagen

*'S bi!L® tlI nb
im Gemeindebezirk Winkel.

88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
(W. 2(> DMverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen

^u ^ bptember 1867 (Gef . S . S . 1529 ), sowie der

1
9en  in den 8§ 7 (nebst Abs. 1 der dazu gehörigen

von 40 Mir . rheinfeitig der Hauptstraße und des Verbindungs
Weges zwischen dieser und der Jesuitengasse mit diesen gleich
laufenden Linie , umgrenzter . Teiles.

8 5. Ausnahmen.
Ausnahmen und Dispense von den Vorschriften dieser

Polizei -Verordnung zu erteilen sind die im 8 51 der erweu
terten Bau -Polizei -Verordnung vom 29 . Oktober 1907 be¬
zeichneten Behörden in dem dort festgelegten Umfange befugt.

§ 6. Inkrafttreten der Polizeiverordnung.
Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung

im amtlichen Kreisblatt (Rheingauer Anzeiger ) in Kraft.
Winkel,  den 12 . Februar 1908.

Die Polizeiverwaltung:
Der Bürgermeister : Hartmann.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 12. bis 20. dss. Mts . findet -die periodische.

Nacheichung 8er Maße und Gewichte im Pfründnerhause , Bleich¬
straße hier, statt . Die Gegenstände sind in der Zeit von 8—12
Uhr vormittags einzuliefern und müssen bis zum 19. dss. Mts,
mittags 12 Uhr, sämtlich eingeliefert sein. Die Ausgabe derselben
erfolgt von 10—12 Uhr vormittags gegen Zahlung der Eichgebühren.

Einzuliefern sind in gereinigtem Zustande: Dezimal- und andere
Wagen, Gewichte, Metermaße , Kluppmaße, Milch- und sonstige
Flüssigkeitsmaße, Oel- und Petroleumgläser . Letztere, sowie schwer
transportable Wagen können gegen eine Zuschlagsgebühr von 1
Mk. auch am Standorte geeicht werden.

Da alle Gegenstände in 2jähriger Folge mit entsprechenden
Jahreszeichen versehen werden und nach beendeten̂.Nacheichungs¬
tagen daraufhin revidiert werden, sind die Gegenstände unbedingt
vollzählig vorzulegen.

Eltville,  den 9. Oktober, 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmberechtigten Bürger hiesiger Stadt liegt

in der Zeit vom' 15. bis 30. Oktober 1914 zur Einsicht der Be¬
teiligten im Rathause, Zimmer Nr . 1, während der Dienststunden
offen. Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte' gegen
die Richtigkeit der Liste bei dem. Magistrat Einspruch erheben.

Eltville,  den 10. Oktober 1914. »
Der Magistrat.

Bekanntmachung . \
Die festgestellte Gemeinderechnung für das Rechnungsjahr 1913

liegt vom l 0. d s. M t s. a b z w e i W o che n auf dem Rathause
Hierselbst zur Einsicht der Gemeindeangehörigen offen.

Johannisberg , den 8. Oktober 1914.
' - • Der Bürgermeister.

I . V. : S cha m a r i, Beigeordneter-

Militärische Vorbereitung.
Die Herren Minister der geistlichen und llnterrichts-

Angelegenheiten des Krieges und des Innern haben durch
Erlaß vom 16 . August 1914 die militärische Vorbereitung
der Jugend vom 16 . Lebensjahre ab , angeordnet . Demzu¬
folge hat der Ortsausschuß für Jugendpflege von Nieder-
Walluf beschlossen, auch hierorts dem Appell der Herren
Minister zu folgen und der hiesigen Heranwachsenden Jugend
die Vorteile einer militärischen Vorbereitung angedeihen
zu lassen. Eine Reihe gedienter Herren aus der hiesigen
Gemeinde haben sich in den Dienst der ' guten Sache gestellt.
Es ergeht daher hiermit an die Eltern der Jugend vom
16 .- 20 . Lebensjahre und an die Jugend selbst der ein-
dringliche Aufruf , sich zur ersten Kontrollversammlung am
Mittwoch den 14. d. Mts . abends 8 Uhr, im Schulsaale
der oberen Knabenklasse Hierselbst einzufinden . Es wird
hierbei die Erwartung ausgesprochen , daß bei dem Ernst



der Sache und bei ihrer Bedeutung die Jugend vollzählig
erscheinen wird . Die zu erwartende Vorbereitung bietet
den jungen Leuten bei ihrem Eintritt zur Fahne mancherlei
Erleichterung . Es kann keinem Zweifel unterliegen , ' daß
den entsprechend vorgebildeten Rekruten eher die Waffe in
die Hand gegeben werden kann , als denen , die eine derar¬
tige Ausbildung nachholen müssen. Deshalb hat der Herr
Kriegsminister auch angeordnet , daß den vorgebildeten Leuten
eine entsprechende Bescheinigung mitgegeben wird . /  Wenn
man bedenkt, daß die großen Opfer , die unsere Brüder
draußen im Felde bringen , in erster Linie der jungen Ge¬
neration zu Gute kommen , daß die Jugend die Früchte,
erntet , deren blutige Saat jetzt in Feindesland gesät wird,
so darf man wohl erwarten , daß die Jugend sich gerne
und vollzählig an der militärischen Vorbildung beteiligt . —
Möge daher am 14 . d. Mts . und in der Folge keiner fehlen,
damit Niederwalluf mit an der Spitze marschieren kann,
wenn es gilt , dem Rufe des Vaterlandes zu folgen.

Der Ortsausschuß für Jugendpflege:
Im Aufträge : Der Vorsitzende,

Jansen,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag , den IS . ds . Mts . werden die

Quartiergelder der vom 24. 8. bis 25 . 9. er . hier einquartiert
gewesenen 2.  Landsturm -Pionier -Kompame 11. Armeekorps auf
der Gemeindekasse von vormittags 8— 12 Uhr und nachmittags
von 2 —4 Uhr ausgezahlt werden.

Niederwalluf,  den 12. Oktober 1914.
Der 'Bürgermeister: Jansen.

Der Weltkrieg.
(Amtlich ) .

Ueber die Siegesbeute von Ant¬
werpen kann noch keine Mitteilung gemacht
werden , da die Unterlagen erklärlicherweise noch
fehlen . Auch über die Anzahl der Ge¬
fangenen  sowie über den Uebertritt bel¬
gischer und englischer Truppen nach
Holland liegen noch keine zuverlässigen Nach¬
richten vor.

{* Amsterdam,  11 . Okt. (Ktr. Frkft.)
Die Zahl der bis jetzt über die holländische Grenze
gedrängten Engländer und Belgier ist auf fünf-
undzwanzigtansend  zu schätzen.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)
*

Antwerpen.
H Haag , 11 . Oktbr . Die förmliche Kapitulation auf

dem Stadthause von Antwerpen war nach „Vaterlands"
Bericht ergreifend . Um 2 Uhr wurden die belgischen, fran¬
zösischen und englischen Flaggen niedergeholt und die deutsche
Flagge gehißt . Die Zuschauer weinten oder ballten die Fäuste.
Die deutschen Truppen kamen still ohne Gesang und Musik
einmarschiert . Die Artilleristen als eigentliche Sieger hatten
Blumen im Knopfloch . Berichte aus Antwerpen versichern,
daß die Beschädigung der Stadt durch Bomben verhältnis¬
mäßig unbedeutend ist. In der Keyzerstraße , der Haupt¬
straße der Stadt , ist nicht mehr als ein Dutzend Häuser
ausgebrannt oder beschädigt . Keine monumentalen Kunst¬
werke oder öffentlichen Gebäude sind erheblich beschädigt.
Der Justizpalast hat geringen Schaden erlitten . In der
Hauptgeschäftsstraße sind nur einige Caftzs vernichtet , der
Marktplatz ist völlig unversehrt.

*

Die Proklamation von Beselers.
3 Brüssel , 11 . Okt. General von Beseler,  der

Oberbefehlshaber der Antwerpener Belagerungstruppen , hat
foglende Proklamation erlassen : „Einwohner von Antwerpen!
Das deutsche Heer betritt Eure Stadt als Sieger . Keinem
Euerer Bürger wird ein Leid geschehen und Euer Eigentum
wird geschont werden , wenn Ihr Euch jeder Feindlichkeit
enthaltet . Jede Widersetzlichkeit wird nach Kriegsrecht be¬
straft und kann die Zerstörung Eurer schönen Stadt zur
Folge haben ." *

Der neue Gouverneur von Antwerpen.
3 Rotterdam, 11. Okt. Baron von der Schütz

ist zum Gouverneur von Antwerpen ernannt worden . Auf
dem Turm der Liebfrauenkirche weht die deutsche Flagge.
Der Gouverneur hat seinen Einzug ins Rathaus gehalten . —
Es geht das ziemlich bestimmt auftretende Gerücht , daß eine
Kriegskontribution von einer halben Milliarde Mark der
Städt Antwerpen auferlegt werden soll.

*

3 Kopenhagen , 11 . Okt . Die Stimmung in der
Brüsseler Bevölkerung ist in den letzten Tagen gewaltig um¬
geschlagen. Alle urteilsfähigen Menschen sind empört über
den unnützen Widerstand , der auf englischen Einfluß zurück¬
zuführen ist. Die englische Brigade hat beim letzten Aus¬
fall schwer gelitten. *

General de Guise.
* Aachen, 12. Okt. (Ktr. Frkft) Antwerpens Kom¬

mandant de Guise  ist als Kriegsgefangener hier einge¬
troffen.  Generalmajor Maes  von der Antwerpener
Besatzung ist nach Köln gebracht worden.

-I-

Gent von den Deutschen besetzt.
* Amsterdam, 12. Okt. (Ktr. Frkft.) Die deutschen

Truppen  haben heute Morgen Gent besetzt.  Um 10
Uhr kam eine kleine Abteilung Kavallerie an und ritt nach
dem Stadthaus . Ihr Kommandeur begab sich zum Bürger-
meister und zu den Schöffen , worauf auf dem Rathause die
deutsche Flagge  gehißt wurde . Hierauf begab sich die

Kavallerieabteilung , geführt durch die Schöffen A n s e e l e
und Bruyne,  nach dem Post - und Telegraphenamt , wo
einige Befehle erteilt wurden . Eine größere  Abteilung
deutscher Truppen wird jeden Augenblick erwartet . Auch
längs , der holländischen Grenze bei Selzaete  sind die
Deutschen im A n m a r s ch.

*

20 000 Kriegsgefangene.
* Amsterdam,  11 . Okt . (W . B . Nicht¬

amtlich). „Nieuws van den Dag " meldet aus
Terneuzen:  Die Belgier schätzen ihren Verlust
an Kriegsgefangenen auf 2000 « Mann.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)
*

3 Großes Hauptquartier , 11 . Okt . (WTB .)
Westlich von Lille  wurde von unserer Ka¬

vallerie

eine französische Kavalleriedivision
völlig

und bei Hazebrouck
eine andere

französische Kavaüeriedivision
unter schweren Verlusten geschlagen.

, ' *
Die Kämpfe in der Front führten im W esten

bisher zu keiner Entscheidung.
*

Im Oberelsatz mehrere 100 Gefangene gemacht.
3 B as e l . Die Deutschen marschieren im Sund¬

gau siegreich westwärts . Es wurden mehrere
100 Gefangene gemacht.

(Bereits , durch Anschlag veröffentlicht .)
-st

Die Kämpfe im oberen Elsaß.
3 Köln, 11. Okt. Die Kölnische Zeitung meldet aus

Zürich , daß der größte Teil der Zivilbevölkerung von
B e l f 0 r t die Stadt verlassen hat . 25 000 Personen
wurden nach dem französischen Süden befördert . Die Ge¬
fechte der letzten Tage endeten mit einem vollständigen
Rückzuge der Franzosen . In der Nacht auf Donnerstag
verließen die Franzosen den Sundgau.

-st

Die „Tauben ".
* Paris , 12. lj)kt. (Ktr. Frkft.) Ueber die gestrigen

Flüge der deutschen „Tauben"  wird weiter bekannt , daß
vier Personen getötet  wurden . Die Flieger warfen eine
mit einem Sandsack -beschwerte Flagge herunter , worauf ge¬
schrieben stand : Antwerpen ist gefallen , jetzt kommt die Reihe
an Euch!

-st

Die Kämpfe in Frankreich.
3 London , 12 . Okt . Ueber den Straßenkampf in

Arras wird der Daily New aus dem nördlichen Frankreich
telegraphiert : Die Stadt Arras ist während des heftigen
Kampfes aus dem linken Flügel der Alliierten schwer be¬
schädigt worden . Jeden Tag wurde in der Umgebung der

.Stadt , sehr heftig gekämpft . Am 6. Oktober , als die Fran¬
zosen Verstärkungen ,erhalten hatten , folgten sie den Deutschen
und ein rasender Kampf entspann sich Mann gegen Mann
auf den Straßen der Stadt . <

*

Austausch französischer und deutscher
Kriegsgefangener.

* Paris , 11 . Okt . (Ktr . Frkft .) Wie das „Petit
Journal " aus Bordeaux meldet , wird der Austausch der
Gefangenen zwischen Frankreich und Deutschland nunmehr
tatsächlich vor sich gehen . Die französische Armerverwaltung
hat auf dem Umweg über die Schweiz das erste Berzeich-
n i s französischer Kriegsgefangener aus Deutschland erhalten.
Die verschiedenen Truppenkörper prüfen diese Listen und
werden zunächst diejenigen Gefangenen bezeichnen, deren
Auslieferung gewünscht wird . Der Austausch erfolgt über
Pontarlier.

* '

2 französische Torpedoboote
zusammengestoßen.

3 P a r i s . Der „Temps " erfährt aus Toulon:
Am Freitag morgen seien die Torpedoboote 338
und 347 auf hoher See zusammen gestoßen . Es
ist unmöglich sie wieder flott zu machen. Die
Besatzung wurde gerettet . Ein Matrose wurde
schwer verletzt.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)
*

3 Paris , 1l . Okt . Der Matin meldet , daß die
Altersklasse 1914 welche seit vier Wochen ausgebildet wird,
demnächst nach der Front gehen wird.

-st

Aus dem östlichen Kriegsschauplätze
wurden im Norden alle Angriffe

der 1 . und 10 . russischen Armeen
gegen 4»te Ostpreußen von diesen am 9. und 10.
Oktober zurückgeschlagen.  Auch ein Um-
fassungsversuch der Russen bei Schirwindts wurde
abgewiesen , dabei

1000 Russen zu Gefangenen gemacht.
! (Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

In Südpolen erreichten die Spitzen
meen die Weichsel bei Groizy südwestlich
schua, hierbei fielen

2000 Mann

des sibirischen Armeekorps

-rlr-

in unsere Hände.
Russische amtliche Nachrichten über einen

ßen russischen Sieg bei Augustowo , die
Suwalki , beruhen auf Erfindung ; mre" s  reiat die
russischen Nachrichten einzuschätzen stno, 3J » CJt
Tatsache, daß über die gewaltigen Niev ^
bei Tannenberg und Insterburg noch lrei
fischen Nachrichten veröffentlicht sind.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht).

Die Deutschen vor Warschau- meldet
|! Wien , 12 . Okt . (Ktr . Bln .) Wie bisher » | „ t

wird , nähern sich die Deutschen Warschau,
hat bereits P u l t u s k erreicht.

Polen-
Der deutsch-österreichische Vormarsch ,n

Die Deutschen vor Iwangorod. r.ll Ittel*
* Wien , 12. Okt. Die „Grazer Tägespo'i^

Unsere südlich der Eisenbahn Jaroslaw -Tarn
drungenen Kräfte haben R a c s z o w und L a n ^ $ >c
Der Vormarsch unserer Truppen geht rasch ü0  West'
deutschen Truppen schlossen Iwangorod  vo
feite ein.

* . ^triebkU'
Die Russen aus Ungarn völlig verr ^

Nun f“P n Aei* Budapest, il . Okt. (Ktr . Frkft .>
letzten Reste von Russen aus Ungarn ve^ Fussen
Oekörmezö  auch Majdanka wurden @re^ '
schlagen  und flüchteten bei Toronya BesE,
von unseren Truppen verfolgt . Auch *̂ tcI
Naszoder Komitat flüchten die dorthin verfch » A f̂aNg^t_ n-_ „ „„ «vfirtl vielelungen . Unsere Truppen haben neuerlich
gemacht und mehrere Geschütze erbeutet.

3 Wi en, 12. Oktober. Zur

Verteidigung von Przeu "^
er Tagbl .": * « Ar »- *“*
ne seit Drenstag „ g '
.Nf « ns dreFest g-

schreibt das „Wiener Tagbl ." :
gegangenen Stürm ' * '*' 1"
der letzte Angr
geradezu großartiger
wiesen.  Die Russen gelangten . ««9* Außer
an den Drahtverhau und die Graben ^ einzAy
Werke . Die ganze Festung c%t\W  JE
feuerspeiender Vulkan , der « ach
und Verderben hinausdonnerte . ~i sctt
plosion von Flattermine « "A « i^ en
Abteilungen  der von ihren ^; ch*
getriebenen Russen auf einwal  u „e*10
In den Stürmen vom 6. bis 9.
die Russen  bei Przemysl an
Toten u . Verwundeten 40 00 ^
also fast ein ganzes Armeeko

(Bereits durch Anschlag veröffentli )

Ein russischer Panzerkreuzer
vernichtet . ^ r **£

3 Berlin,  12 . Okt . lAirrtlrch ^ Z.
'Kreuzer „Baiau ^
dem finnischen^ree
edoschutz zum ^

che Panzerkr
gestern vor 1
en Torp e

acht worden.
Der stellvertr . Chef des

B e h n k e

* — * « * » »« s - ®
* Köln, 12. Okt. (Ktr. Bln.) e

aus russischer Quelle mdbet, *) “ Kreuzt "
:r „Triumph " und die spanischen » » wjer „Triumph " und die lapanyw ^ &eC^ &er
..Kassuga " in aller Eild verlasse»- hch.

dem M a l a i i s ch e n A r ^ ' ^ xisschiffe3elf
he Kreuzer „Emden " japanyche -

ösijch-Gegen die „Emden". ^ „zo,n«
„Nowoje Wremja" zufolge wird vorn eng ^ GeschO ^
enverband im Adriatischen . . dein ^ *
:eilt , daß sich durch den Suezkanal . V Zachen '
n begeben und auf die „Emden Mil''

- - .
miausgebildete Leute,

dienstpflichtig sind.
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englischer Bericht über Deu sch
tärische Kräfte. ^

Ein militärischer Berichterstatter e »^ nehE ^ jch
bt : Woher die Deutschen d-e - währendi sie
Linie soweit verlängern zu können, gin  Geh sich
Naas ihre Gegenangriffe auSfuhrM . > Man
zegenwärtig nicht gelöst werden w i l i t
mdig vergegenwärtigen , " atz ^ nicht her
f t e D e u hs chl a n d s m o bildeten TruP^
v i cke l t sind. Hinter den au g @oIba ten 5
; und zweiten Linie und den . glbausgebildc t , iiN
z befinden sich etwa 100 000 h ^  Alter

■V*CH)lJ

I

»uz

9»-

K ;»

ii> %»Ki

Karlsruhe, iu.  w - ^ bie  G ro uv n,tt -S
aifer  hat gestern (Jenb an̂ [)eute f
e telegraphiert : A" twerp herrlich-
lampf besetzt. Gott se f g ^ e.

Demut gedankt , îh , Gez,



5i{ . " ■*»•»«*«> criF « gegen Japan?
■litt England begünstigte Betätigung der
Itit Sv Großen und (Stillen Ozean kann den Ver-

von Nordamerika nicht gleichgültig
Kki^ . ^ aubzug der gelben Rasse , von dem erst

die Besetzung der deutschen Insel Jap,
■fijt -Westkarolinen gehört , gemeldet wurde , er-
tziĥ uch das Gebiet der amerikanischen Jn-
■ . Tenn zu den Vereinigten Staaten ge-
fasJ 0te  Philippinen / eine der Samoainseln
!t j,pV- . Es ist daher nicht verwunderlich , wenn

^ .japanischen Vorgehens ein schärferer Ge-
^Wen Nordamerika und Japan entstehen

tW chstn entstanden ist. Ten Stockholmer Blät-
H <MWlich aus Newhork gemeldet:

Sanzx Motte per Wrreinigtcn Staate » im
>ct if ®*1 ist nach de» Philippinen abgcgangen.
>s-»? "sthu»g der Marschattinseln durch die Ja-
>ik«asihr lebhafter Tepeschcmvechsel Mischen

jn Washington , London mrd Tokio

. Die Haltung Portugals.
letzten Tugen ist von der Möglichkeit die
~ ~ ' ■ J-- v-- unse-

(»

mÜ, » Portugal werde sich in die Reihe
1 stellen, nachdem von England alle Anstren-

worden seien , die Portugiesen zu einer
suchen Stellungnahme zu veranlassen .^ JnA' >«>eint es , schreibt der „Tag ", der britischen

h Z  Hilfe von allerlei Versprechungen gelungen
i «^ °" ugai gegen uns aufzuhetzen , und es ist
Rn .-.̂ ^" -'geschlossen, daß die Republik demnächst
i- S schreitet. Wenn auch die militärische Hilfe,
'(w, 11 Verbündeten bringen soll , natürlich nur

ins Gewicht fallen würde und somit oen
stu unserer Operationen nicht aufzuhalten ver-
stjk Zeigt dieser enalische .Hilferuf an Portugal
shpt einmal , wie wenig zuversichtlich man ore
sk sN Reihen der englisch-französischen Bunves-

^urteilt.
*

Papst über den Parteien.
'^ T^ kdatore Romano " hebt in einem Leitar-

der .Zeitige Stich ! in den Strcitig-
stf j' ^ ' lnschcil und den blutige « Konflikten , die
v'itt hUttt ergeben , stets vollständigste und nnÄe>-
stu tzlUparteilichkeit beobachten wolle , weil er seine
st»^ Friedens und d«.r Nächstenliebe unter allen
W» j:/Grde ohne Unterschied der Rasse und der

i^ ^ r jedes andere Interesse stelle. Deshalb
>)P°SU?ders die Priester nicht vergessen , daß, man
A Interesse der Kirche und der Mensch-
■ rÜ5 uuEr das berechtigte Streben der Vater-

sollen müsse. Diese Grundsätze müßten sie
sti plärre stets bei der Ausübung ihres Amtes

Sprachen an das Volk gegenwärtig halten
.■it ĵ u an sich berechtigten Wunsch nach einem

Land den weit menschlicheren und christ-
allgemeinen Friedens stellen . Daher dürf¬

este gegen ihre Feinde nicht Worte der Verach-
^ die Hasses gebrauchen , sondern eine Sprache,

Nächstenliebe eingebe.
'

Vorsicht — Spione!
Vst. ^ Friedenszeiten haben unsere Feinde alle

st?"dt, um unsere militärischen Geheimnisse zu
.ucht aber wird Deutschland v o n S p i o-^i >l5u überschwemmt . Wie T . B ."

8 ^ ^ iten überall im Jnlande zahlreiche russische,
'.'»st' ^ glische Agenten, Männer wie Frauen -, um
,.1̂ ^ «Rer zu. unterrichten. Sie kommen zu uns
^ ^..̂ utschen Pässen oder als Angehörige neutraler

^warks , Schwedens, Hollands, der Schweiz,
n un^ Berichten über das neutrale Ausland,

fc'ta . 8 treiben sie es in der Nähe der Grenzen.
*’ ’ 1,0 Innern des Landes sitzen sie in größeren

KS
" h'

^ »lĵ ^ tlich in Festungen, Hafenplätzen, an wichtigen

in der auswärtigen Politik Rumäniens zur Folge haben
werde. König Ferdinand,  auch ein Hohenzoller, wird
die Politik seines Onkels fortsetzen. Auch das rumänische
Kabinett wird weiterhin Neutralität beobachten.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

Auszug aus der Verlustliste.
Namen Wohnort

Serq . Peter Moor Eibingen
Niederwalluf

schwer verw.
Wehrmann Fr . Beischer

Phil .Kempenich
tot

Kiedrich tot
„ A Heuthaltr Winkel leicht verw.

I H. Deyer Eltville verwundet
Grenadier Emil Schmitt Eltville tot
Reservist Fritz Hefner Geisenheim verwundet

„ Joh . Diedrichs
V.-Feldw u.Offiz.-Asp.d. R.

Eltville "

R. Emil Braun Geisenheim tot
Musketier Franz Jak . Abel Oestrich tot

Auszeichnung vor dem Feinde.
Das Eiserne Kreuz.

§ Eltville , 13. Oft. Der Gefreite I o h. Schenkel-
berg  von hier beim 173. Jnf .-Regiment wurde wegen
Tapferkeit vor dem Feinde zum Unteroffizier  be¬
fördert und ihm das Eiserne Kreuz  verliehen.

* Rüdesheim , 13. Okt. Der Gefreite Fritz H i l d,
Sohn des Kellermeisters .Andreas Hild, in Rüdesheim, er-
hielt das Eiserne Kreuz.

* Langenschwalbach, 12. Okt. Der Dragoner Karl
B i b o, Sohn des Konrad Bibo hier, z. Z-. bei der 2. Esk.
des Reserve-Dragoner -Regiments Nr . 4, hat das Eiserne
Kreuz  erhalten.

*** Oestrich, 12. Okt.

yvito ;• Daß uns durch diese Leute schwerer Scha-
(«st^ tvird, braucht nicht erst noch bewiesen zu werden,

dagegen kämpfen? , Nur dadurch, daß jeder
° liebende Deutsche in dieser Zeit der Gefahr

d 'ung nicht versagt. Man achte auf jeden, der
»»i, °" derhalten oder längeren Aufenthalt auf Bahn-

^ Nähe von Kasernen, Flugplätzen, Luftschiff-
N'itw bedächtig macht. Man beachte aber selbst

""d Zurückhaltung in der. Unterhaltung so-
Jlz ^ Heffentlichkeit(Eisenbahn, 'Straßenbahn , Wirts-
V̂ eilu "" eigenen Kreise. Man sei vorsichtig in

von Nachrichten vom Kriegsschauplätze aus
stbst!en  und bedenke, daß leichtfertige Mitteilsamkeit

^eigenen Angehörigen gefährden kann. Jedes
AZort kann dem Feinde nützen, uns aber un-

.}%  kosten und dadurch zu einer schweren Ver-
Vaterlande werden. Darum nochmals : A u f-

gegenüber Verdächtigen und
^ung im Verkehr mit anderen!

*

^ . Der Tod König Carols.
■̂°cbbp 11• Okt . Zum Tode des Königs Carol schreibt

eft t,tf!e Allgemeine Zeitung" : Die Trauerbotschaft
Sich das Ableben König Earols von Rumänien
wesDuhf. ’n Deutschland, wo der greise König Verehrung
\ nrCun fl genoß, mit herzlicher Anteilnahme ver-

^ Aufrichtige Ŝympathien werden dem Volke
- tẑ 'erung Rumäniens gezollt bei dem schmerz-
-l b eines so erfahrenen Monarchen, der
1 UA . i m  Kriege wie segensreicher Friedens-

" ŵen und schwierigen Anfängen sein Land
V Ansehen geführt hat . Mit welch über-
z dst̂ ^ kunst König Carol den von ihm aufgebauten

blutigen Erschütterungen des Balkankrieges
iß in aller Erinnerung . Seit dem Ausbruch

pRx (Ren Krieges hielt er wie immer über die
■Am- ec  Gegenwart hinweg den Blick auf die dauern-
\Hetbin seines Landes gerichtet. Seine Majestät,

°ud, dem bei der Uebernahme der Pegierung
'>> »ver̂ erhältnissen warme Segenswünsche entgegen-
■ij. en, wünschen wir , paß er ebenso zum Heile
*° Volkes wirken möge, wie sein ruhmreicher

Stilen ll * Okt. An zuständiger rumänischer.Stelle
™ daß der Tod des Königs Carol keine Aenderung

Drei weitere Helden  hat
unsere Gemeinde zu beklagen. Es starben nach den jetzt
bei den Angehörigen eingetroffenen Trauer -Nachrichten auf
dem Felde der Ehre den Heldentod fürs Vaterland der
Gefreite der Reserve H e i n r i ch A d a m am 5, Oktober
1914 bei Roueourt , der Musketier vom 81. Infanterie-
Regiment Franz Jak . Abel  im Gefecht. bei Ettriby
am 8. September 1914 und der Gefreite Martin Holz
vom Jnfanterie -Regiment 118, welcher seinen schweren Ver¬
letzungen im städtischen Krankenhause in Wiesbaden erlegen
istj Die Beerdigung des Letztere> findet morgen Mittwoch
Nachmittag auf dem hiesigen Friedhofe statt . — Ehre ihrem
Andenken!

*** Oestrich, 13. Okt. Dem am 1. Oktober in Ruhe-
stand getretenen und nach Mannheim übergesiedelten Hxrrn
Postverwalter Christ,  der durch seine 35jährige gewissen-
hafre und umsichtige Wirksamkeit in der hiesigen Gemeinde
bei der Bürgerschaft noch in bestem Andenken steht, ist in
Anerkennung seiner 42jährigen Dienstzeit das „Verdienst¬
kreuz in Gold" verliehen worden. Wir gratulieren hierzu!

5 Oestrich, 12. Okt. Herr Oberpostassistent Merscheid
am hiesigen kaiserlichen Postamte ist zum P o st v e r w a l t e r
ernannt

— Oestrich-Winkel , 1,2. Okt. Der Kaufmännische
Verein Mtttel -Rheingau wird am Mittwoch, den 21. Oktober,
abends 8 Uhr, im „Deutschen Hausj' zu Geisenheim einen
„Vaterländischen Vortragsabend " veranstalten . Redner des
Abends ist der in hiesigen Kreisen wohlbekannte Herr Dr.
Victor Pohlmeyer , Berlin , welcher über „Der uns aufge-
zwungene Krieg und seine Vorgeschichte" sprechen Wird.
Um jedermann den Besuch des hochinteressantenVortrags-
abends zu ermöglichen, hat der Verein den Eintritts¬
preis auf nur 25 Pfennig festgesetzt und weiterhin be¬
schlossen, daß ein sich ergebender Ueberschuß yach Deckung
der Unkosten zum Besten der Kriegsfürsorge verwendet wird.

-st- Eltville , 10. Okt. (Rassauische Landes-
bank .) 'Die große Zahl der bei -der RassauischenLandes
bank erfolgten Zeichnungen(ca. 7 500) auf die Kriegsanleihe
macht eine verspätete Zustellung der einzelnen Abrechnungen
unvermeidlich. Die Direktion der Rassauischen Landesbank
bittet daher ihre Zeichner sich zu gedulden, wenn die Ab¬
rechnungen nicht in der von ihnen erwarteten Zeit in ihren
Händen sind. Eine Benachteiligung für die Zeichner entsteht
durch eine spätere Zustellung der Abrechnung nicht. I
übrigen ist zu bemerken, daß die Zeichnungen voll zugeteilt
sind.

* Eltville , !0 . Okt. Zu den Verwundeten des Krieges
gehört auch der Assistent D. eyer  auf dem Stadtbauamt.
der in Frankreich einen Schuß in den rechten Oberarm er¬
halten hat . Leider ist, wie wir -hören ,der Knochen erheblich
verletzt, sodaß die Wunde als recht schwer anzusehen ist.

* Geisenheim , 12. Okt. Den Heldentod fürs Vater
land starb auch der wissenschaftliche Hilfslehrer an der
hiesigen Realschule, Herr R. Emil Braun.  Vize -Feldwebel
und Offiziers-Aspirant im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 81.

* Rüdesheim , 12. Okt. Wie wir vernehmen, ist Herr
Julius Trapp,  der die von der hiesigen Einwohnerschaft,
gespendeten Liebesgaben für unsere Truppen an die Front
brachte, nach zehntägiger R îse zurückgekehrt. Es ist ihm
gelungen, die Spenden, die mit lebhafter Freude begrüßt
wurden, bis in die vordersten Schützengräben zu befördern.

* Aus dem Rheingau , 10. Okt. Totenscheine für Ge
fallene oder im Felde Verstorbene. Für die Ausstellung
von Sterbeurkunden für im Felde gefallene Militärpersonen
ist der Standesbeamte zuständig, in dessen Bezirk der Ver
storbene seinen letzten Wohnsitz hatte , und, wenn sein Wohn
sitz im Jnlande nicht bekannt ist, der Standesbeamte desje
nigen Bezirks, in dem der Verstorbene geboren.

* Schierstein, !2 . Okt. Den Heldentod fürs
Vaterland  starben die beiden Brüder Hermann und
Emil  D a d i s che ck, Söhne des Feldhüters Herrn Emil
Davischeck. Der dritte ins Feld gezogene Sohn ist- in der
Verlustliste als vermißt aufgeführt . Neber das Schicksal
des Vermißten ist nichts bekannt geworden. Der Schmerz
über den Verlust seiner drei Söhne hat den braven Mann
fass niedergedrückt. Die Teilnahme für die schwergeprüfte
Familie ist eine allgemeine.

* Vorsicht bei Todesnachrichten aus dem Felde!
Durch einen Divisionsgeistlichen war den Angehörigen des
Wehrmanns Heinrich Bast von  Ulfa,  Kr . Schotten,
mitgeteilt worden, daß dieser an den Folgen eines Brust¬
schusses gefallen sei. Rach etwa 14 Tagen wurde den Eltern
und der Ehefrau nach Tagen des Leids die große Freude
zuteil, daß der Totgeglaubte s e l b st Nachricht von sich gab,
wonach er in Bourges als Verwundeter gefangen liege. Er
hatte einen Schuß in die rechte Schulter bekommen und
mußte von seiner Truppe (Jnfanterie -Regiment 116) zurück-
gelassen werden. Auf wunderbare Weise sei er gerettet,
worden, sie würden in Frankreich  sehr gutverpflegt,
und die Leute seien recht gut zu ihm und seinen Kameraden.

* Langenschwalbach, 10. Okt, Heute erscheint noch
eine K u r l i ft e, enthaltend diejenigen Gäste, die noch nach
der Kriegserklärung hier Aufnahme gefunden haben. Im
ganzen beträgt die Zahl der Kurgäste etwas über 4000.
Es war alle Aussicht zu einem guten Geschäftsjahr vorhanden.
Für die Monate August -und September lagen eine Menge
Anfragen und Bestellungen vor . Nach manchem mageren
Jahr , wäre das d?n hiesigen Bewohnern recht zu wü.ischen
gewesen. Nun hat der Krieg die schönen Hoffnungen zer-
kört. Doch muß man der Zukunft vertrauen . Denn der

siegreiche Ausgang des Krieges, , auf den wir im Vertrauen
auf unsere gerechte,Sache und die einmütige begeisterte
Erhebung des wirtschaftlich und militärisch außerordentlich
'tarken deutschen Reiches felsenfest bauen können, wird einen
neuen ungeahnten Aufschwung unseres Vaterlandes herbei-
uhren . Verlieren wir also den Mut nicht! (Aarbote .)
Anerkennung des Kaisers für das 18 . Armeekorps.

* Frankfurt , 13. Ott . Der Kaiser  hat am 5. d.
Mts . das 18. Armeekorps besucht und dem Kommandierenden
General von Schenk seine höchste Anerkennung für die
hervorragenden Leistungen rmd Erfolge des Korps ausge-
prochen.

Ferner wird uns mitgeteilt : Kriegsminister v. Fa lken-
- Hayn,  der Exzellenz v. Schenck sowie Teile des 18. Armee¬

korps vor einiger Zeit bei . .. . . . . traf , gratulierte dem
kommandierenden General ebenfalls zu seinen großen Er¬
folgen. Der Kriegsminister sagte zu ihrp:

„Sie haben zwar große Verluste erlitten , aber Sie
haben in der großen Armee-Linksschwenkung den Ausschlag
gegeben. Ohne sie wären wir nicht so weit !"

— Gau-Algesheim, 13. Ott. Beim Transport
Verwundeter ans der vordersten Feuerlinie wurde der
Friseur Andr . Franz  von Gau-Algesheim verwundet.
Nunmehr wurde ihm das Eiserne Kreuz  verliehen.

— Aus dem Bezirke Dürkheim, 13. Okt. Die Lese
der roten Trauben ist allgemein beendet. Mit der Güte
des Erlrages kann man allgemein sehr zufrieden sein. Sie
ist besser als die des 1913er .' Der Menge nach war der
Ertrag nicht allzu groß. Tie Mostpreise sind etwas in die
Höhe gegangen. Zuletzt wurden für das Fuder Most
360 —380 Mark angelegt.

— Aus Rheinhessen, 13. Okt. Fort mit auslän-
dischen Auszeichnungen  und Medaillen. Dem
„Roten Kreuz" stiftete der Wachtmeister Heß aus Wörrstadt
zwei silberne Medaillen, die ihm vom russischen Zaren ver-
liehen worden waren . Heß war seinerzeit der Wachmann¬
schaft, die den Zaren zu bewachen hatte , zugeteilt.

< Bi .ngen, 9. Okt. Marktpreise. Weizen 100 Klgr.
25.25 Mk., Korn 100 Klgr. 21.75 Mk., Gerste 100 Klgr.
21.— Mk., Hafer 100 Klgr. 21.— Mk., Heu 100 Klgr. 5.50
Stroh 100 Klgr. 3.10 Mk., Erbsen 100 Klgr. 0 .—' Mk.,
Kartoffeln 100 Klgr. 7.75 Mk., Bohnen 100 Klgr. —.—
Mk., Linsen 100 Klgr. Mk., Roggen 100 Klgr. —
Mk., Weißmehl 100 Klgr. 44.— Mk., Roggenmehl 100
Klgr. 34 — Mk., Butter 1 Klgr. 2.70 Mk. Milch 1 Ltr.
0 .20 Mk., Eier 10 St . 1.25 Mk.

© Kaub a. Rh , 8. iökt. Die T r a u b e n sind nun¬
mehr in der Reife so.weit vorgeschritten, daß die Lese vor¬
genommen werden muß. Der allgemeine Herbst- ist für die
Gemarkung Kaub auf Donnerstag , den 8. Oktober festgesetzt
worden. Der Ertrag wird der Menge nach recht verschieden
ausfallen. Im allgemeinen wird der Ertrag nicht groß
werden. Vereinzelt werden kaum die Lesekosten aus dem
Ertrage gedeckt werden können.. — In der Gemarkung
Lorch a. Rh. nimmt der Herbst am Montag , den 12. d. M.
seinen Anfang. Auch dort wird der Ertrag der Menge nach

' recht spärlich sein. Die Güte wird wohl durchweg zufrieden¬
stellen.

Wetter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichswetterdienstes.
14. Okt. : Veränderlich, windig, Neigung zu Gewitter.
15. Okt. : Abwechselnd, kühler, windig.
16. Okt. : Kühler, bewölkt, teils heiter, kalte' Nacht.
17. Okt. : Bewölkt, teils heiter , kalt, Nachtfrost.

Verantwortlich: Adam Eticnne , Oestrich.

Bekanntmachung.
Iw Anschluß an meine Bekanntmachung vom 24. August d. I.

Rheingauer Anzeiger Nr . 101, Rheingauer Bürgerfreund Nr . 103
wird bemerkt, daß nicht nur die für den Kohlentransport m Frage
kommenden landsturmpflichtigen Kapitäne, Maschinisten und Steuer¬
leute auf Binnenschiffen, sondern auch,die übrigen landsturmpflich-
tigen Schiffahrttreibenden bis auf weiteres von der Aushebung zu¬
rückgestellt werden können. Etwaige Anträge sind mir sofort,
spätestens bis zum 15. d Mts . durch die Hand der Herren Bürger¬
meister vorzulegen.

Rüdesheim, den 12. Oktober 1914. '
Der Königliche Landrat.

I . V. : Dr . Richte r , Reg.-Assessor.

Seb . Regner , Dentist
Kartliäaserstrasäe Nr. 16 MäiflZ nahe der Augusdnerstr.

Zahnersatz u. Behandlung der Zähne
Sprechstunden : 8- 6 Uhr, Sonntags 9- 12 Uhr : Fernspr . 1985.



Unkit
haben bei unseren Abonnenten einen so großen Beisall gesunden , daß wir su unserem Bedauern zeitweise nicht in der Lage sind, der über Erwarten zählreichen Itachfrage zu g —
Unterdessen ist eine neue Austase erschienen , in der alle durch die Ereignisse aus dem Kriegsschauplätze zur Bedeutung gelangten Orte und Gegenden eingehend Berück,lchligun»

narre vom östlichen WegsschMW
Wir können wieder liefern:

narre vom westlichen nriegrschaupiarr
(Von Glasgow in England bis Spanien — und von Berlin bis Bordeaux .) (Von Petersburg bis Skutari — und von Kiew bis Berlin .)

MZrrltad i r 2200000 — Format {ed r Sparte 6«

Seide Harte », sind neu rum Zwecke der Orientierung »nährend des
Krieges hrrgrstellt , und keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Abzügen älteren oft veralterten
Kartenmaterials zu verwechseln . — Sie berücksichtigen die Grenzgebiete der
kriegführenden Staaten ganz ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn«
zeichnung der Festungen und aller für den Krieg in Betracht komuienden

Ne bei

Preis

51 -. und 5 Pfg.
Porto .für
jed. Karte.

i yo cm.
Einzelheiten aufweisen . In mehrfachem Farbendruck hergcstellt,
klarer , gut lesbarer Beschriftung ein schönes übersichtliches .-̂ jxdene»
Die Ränder jeder Karte enthalten 180 Krirgofiihnckr » der n Por«
Armeen zum Ausschneiden u . Aufsteckeu auf Nadeln . Lieferung g v elck
einsendung des Betrages . Auch unsere Boten nehmen ibcltcu v

In unserer Geschäftsstelle  sind die Karten käuslimgegen.

Wer lag des „Whetngauer Würger -freund " in Gsstrich und

TodesAnzeige.

Ten Heldentod fürs Vaterland
starb unser heißgeliebter Sohn,
unser lieber Bruder , Schwager und
Neffe

Danksagung.

gefreiter ItteSilt IjOlZ,
9. Kompagnie, Inf .-Reg . Nr . 118, Worms,
im Alter von 24 Jahren.

Oestrich, den 12. Okt. 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nach¬

mittag um 4 Uhr in Oestrich statt.

Freiwillige Feuerwehr
Oestrich.

Am 10. Oktober starb infolge seiner schweren
Verletzung im Feindesland, den Heldentod fürs
Vaterland unser treuer Kamerad

Martin Job. Holz,
G -freiter

der 9. Kompagnie , Infanterie -Regiment Nr . 118.

Wir verlieren in ihm einen treuen Kameraden
und strebsamen Förderer unserervWehr und werden

enkeiihm alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr.
Wir bitten gleichzeitig unsere Kameraden , ihm

vollzählig bei seiner Beerdigung am Mittwoch , den !4.
Oktober , nachmittags 4 Uhr , die letzte Ehre zu erweisen.

Danksagung.
Tief bewegt danken wir allen Denen, die

uns bei dem Heimgange unseres lieben nun in
Gott ruhenden 'Unvergeßlichen Kindes ihre auf¬
richtige Teilnahme bewiesen.

Besonderen Dank denr Herrn Pfarrer
Ufer  für seine trostreichen Worte am Grabe,
ferner feiner Lehrerin, den Kameraden und
Mitschülerinnen, sowie für die vielen. Kranz-
und Blumenspenden.

Winkel , den 10. Oktober 1914.

Für die vielen Beweise inniger Teilnahme und die
so überaus zahlreichen Kranzspenden bei dem Hin¬
scheiden unseres teueren Verstorbenen , sagen wir auf¬
richtigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Märg . HCSS, geb. St ein hei:
und Kinder.

m er

Unter •
lsarrdlurrs z" 1rl &,•
Damen -PelM ^ t'■sa -i 1*!« ,» . r
icbtv » >t • ÄÄSfc - '

s '

t' - rs ah8 ’J $ Dft. <1 ».Versand per -r_

Godes -Anzeige. ^fAerzte ^i &L» l e«il 0  L . ilo

Hiermit die schmerzliche Nachricht, daß
unser inniastgeliebter Sohn und Bruder

Franz  Jak . Abel
am 8. Septemb .r im Gefecht bei Eitriöy , iin
23. Lebensjahre, den Heldentod fürs Baierand
gestorben ist. ^

Um stilles Beileid bitten

Oestrich, den 12. September 19 !4.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Jarnitte HHeoöor Abef.

^ » 0 ,

Haus - u.K > :
cfahi - und 1Stahl - ‘
Obstgestclk •

Oeten  ^
5t di eSCfrvechäS! e

AsINfttes 6e - pla( zc- i5»,

S«fide Ware-

j Heiserkeit , Urrschlei-
J»nung , Katarrh , schmor- !
s ?endeir Kal» , Keuch- '

husten, sowie als Vor¬
beugung gegen Grkäl - j

| jungen , daher hochwill,
komrnen jedem Kriegerl
fit tnn ,10t  begl - Zeug-
«9 IwU nisse von Aerztcn
und Privaten verbürgen |
den sichere »» Erfolg.
Appetitanregende , |
feinschmeckende  Bon¬

bons.

Pcmüfagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden nieiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Trau Eleonore Racke,
sagen wir unfern herzl. Dank. Insbesondere den
barrnherzigen Schwestern im Stadt . Krankenhause
zu Eltville für ihre liebevolle Pflege, der Metzger¬
innung, sowie für die vielen Kranz- und Blumen-
spenden.

Familie Ws. Kern.
Hallgarten u. Eltville , den 11. Okt. 1914.

Die tidtrauersden 3iiat «rbli «fecßta.

Abbruch-Materialien.
Photographie.

Im Geifenheimer Atelier werden nur noch Ausnahmen auf
vorherige Bestellung gemacht.

MaMF" .Im Allgemeinen kommt das Rüdesheimer Haupt¬
geschäft in Betracht. Jederzeit geöffnet.

Oswald Heiderich , RLdesheim - Geisenheirn.

Telephon 202.

Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,
Glasabschlüssen , Bauholz usw.

Ehrist. Pilgenrölher, h.  piigenröther, U7iesbadeny
Dotzheimerstrasse 75.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des .RHeingauer Bürgerfreund.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg . .kein
Porto . Zu haben in
Apotheken sowie bei:
I . Scherer in Oestrich
I . Höber Wwe . -in Eltville
C. Höhl in Eltville
Jos . Naß in Winkel
Hch. Müllerin Hattenheim
Aug . Gattung II . in

Niederwalluf
M . Mehl in „ ;
Joh . Wesendonk in Kiedrich j
E. Ziegler Wwe . in

Johannisberg
Johann Mayer in Erbach

Bahnhofstr . 1
Phil . Dorn in Winkel
Johann Mößer in Mittel-

WM heim.

Jüngeres-

baldigst 8 < *“

iraatr-iiftIrast
graue
| » mW!

stets in grösster Au*sr«M
Preis « belcsnnt bflUj.

modehans llllmann
Wiesbaden

Kirehgasse 2t, Tel 2972.
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tunet
Scheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
Iletzterem Cage mit dem illustrierten Unterbaltungsblatte

" ^derltüdchen" und „Allgemeinen OTnzer-Zeitung".
KnZm'ger für Lltvüle-OestrickRbonnementsprels pro Quartal Mk. uo

:: (ebne Crägerlobn oder Postgeiiübr.) ::
Inseratenpreis pro sedjsspaltige Pefitzeile 15 Pfg.

Kreisblatt für den öftUcben Ceil des Rbeingaukretfes.
Speditionen: Eltpille und Oestrich.Grösste Hbonnerstenzabl

î ller Rbeingauer Blätter. DrucK und vertag von Mm €tfenne ln Oestrich und Mottle.
Jto . 5.

Grösste Jtbonnentenzabl ln der
Stadt 61tuille und Umgebung.

-»

's 125. Dienstag , den 13. Oktober MH 65. Jahrgang

Zweites W5att.

AÄWLeNZRs Fall.
^ Ta » Meisterstück ist vollbracht . Innerhalb 11

•8ett haben unsere Truppen unter der Leitung des
^rals v. Beseler es fertig gebracht , die mit doppel-

r
„d !
ii;

kl, i

5:

te^
{j Lortsgürtel umgebene stärkste belgische Festung,
Wh ')er  gewaltigsten befestigten Plätze der Welt über-

<*u Fall zu bringen trotz hartnäckigster Ver-
eiti TflUnS der tapferen Besatzungsarmee , die noch durch
fei,, Englisches Hilfskorps nicht unerhebliche Unter-
^ 'Nng erfuhr . An dem Feuer unserer Granaten,

Mut unserer Truppen unter ihrem kraft - und
dxx Ewußten Führer mußte der belgische Widerstand,
(m faxt Energie und Hartnäckigkeit bis zum letzten

'"ent geleistet wurde , zerschmettern.
eigenartiger Zufall wollte es, daß, gerade

Ẑ dral v. Beseler , der Mann , der jahrelang an der
inj.." des deutschen Festungswesens stand , der uner-

tätig war für den Ausbau unserer Festungen,
- Ueue Gesichtspunkte gab für die Verteidigung der

,ik JetCl? en  befestigten Landesgrenzen , daß er gerade
hl ^ elt zeigen sollte , wie man einen großen Waffen-^elt

Nrederzuringen und zu erobern 'hat , und zwar>% •
w monatelanger Arbeit , sondern in wenigen Ta-

kühnem Träuflosgehen . ^
li,W c Niedcrzwingung Antwerpens und seine Ein-

durch unsere Truppen ist für uns von ganz
^ "biger Bedeutung . Das belgische Heer , von dem
q[5nur noch Trümmer übrig geblieben sind , hat
d»f>Elches aufgehört zu existieren . Es kann ja sein,
fajjj diese Reste noch auf den französischen Krieas-
^ . ĥlatz geworfen werden , nachdem sie sich, zum Teil
tz. englische Schiffe haben retten können, aber diese

der geschlagenen Antwerpener Besatzung sind

tw Möglichkeit des Ersatzes . Die deutsche Belage-
- . .. . .. . . . . - ._ 0 *1 . „I „ v t.

\9r

jê lt9to§. Es fehlen ihnen alle Ansrüslungssachen,

^ Warmee aber ist freigeworden . Sie wird jetzt in
in Frankreich verwendet werden können und

beitragen , daß auch dort die Entscheidung der
ei1  Schlacht auf der ganzen Linie zu unseren

, et1- ausfällt . Natürlich wird in .Antwerpen eine
Besatzung zurückbleiben müssen , aber daß diese

schwächer sein wird als die Armee , der die Er-

M
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Zeit

■ der Festung
ber[°- Wie stark die fre .werdenden Truppen sein wer-

sich noch nicht sagen . Von nicht geringer
W .Ê lung ist es auch, daß nunmehr auch die schwere '

bie 42*' 30= uni) ^1 -Zentimeter -Mörser,
ii, J cm sie hier ihr Werk so glänzend verrichtet haben,

Oberen Aufgaben herangezogen werden können,
tzkann jetzt sägen , daß ganz Belgien in unserem
tê W Mit den versprengten belgischen TruPPen-
hja"' die ettvä zusammen mit Teilen des englischen
sjû korps noch in der Gegend von Ostende sich be-

sollen , werden die Unseren bald aufräumen.
>d̂ ^ lichkett ist ja immer eine deutsche Tugend ge-

und sie wird auch hier nicht fehlen . Tie
stg Zische Kraft Deutschlands , die aus der Erobe-

Antwerpens wieder deutlich zutage tritt , zu einer
tẑ .' k̂vo wir in ungeheurer Front in Frankreich gegen
kq̂ dsen , Engländer , Zuaven , Neger und Indier
ih' ^ en, wo andere Teile des großen deutschen Heeres
bxĵ eußens Ostgrenze Wache halten und in Polen
ĝ ^ nngorod und in Galizien in siegreichem Vordrin-

^griffen sind , diese Kraft wird auch durchhalten
Wf °Utn ^ndc , bis überall Deutschlands Feinds im

^ 'kriege nicdergerungen sind.
!vst̂ U Fan der gewaltigen Scheldefestung kündigen

l'öc  Meldungen an:
Großes Hauptquartier , 9. Oktober , abends.

i„^ Heute vormittag sind mehrere Forts der
^ie -̂ :t ^cfestiguugslinie von Antwerpen gefallen.

befindet sich seit heute nachmittag in dcut --
' besitz. Kommandant und Besatzung haben den

iw t;8'Skctcid) verlassen . Nur einzelne Forts sind
dqtz' Feinde besetzt. Ter Besitz von Anstverpen ist

nicht beeinträchtigt.
'ov,rT Großes Hauptquartier , 10. Oktober, 11 Uhr

lW.T .B .) Tie ganze Festung Antwerpen.
^ ^ ßtich sämtlicher Forts , ist in unserem Besitz.
... Ter Kampf mn die Festirng.

pw Kämpfe und das Bombardemenr , das
üsttẑ unahme Antwerpens voraufging , seien noch fol-

D-eldungen verzeichnet:

— London , 10. Oktober . Zn einenx Bericht des
Korrespondenten der h,Daily News " in Gent über die
Kämpfe mt der «ch-eldeiinic heißt es : Ich habe Furcht¬
bares erlebt . Drei eänge Tage und einen großen Teil
der Nächte donnerten Die Geschütze von einem Ufer
zum andern an dem 15 Meilen langen Kanal . Zwi¬
schen Termonde und Wetteren halten die belgischen
Truppen große Anstrengungen auszuhalten . Ju tiefen
Laufgräben liegend , waren sie oft stundenlang dem
Schräpnellfeuer ausgesetzt. Die Ambulanzen hätten
täglich viel Arbeit , besonders groß ist die Zahl der
gefaitcncn OWziere . Tie Nerven oer Soldaten wur¬
den bis zum Aeußersten angespannt . Weiter südlich
kaxn ich in die Nähe des heftigsten Artillerieöuells.
Dort glückte es dein Feinde kurz nach Tagesgrauen,
eine Pontonbrücke schlagen utrd einige Kompag¬
nien Infanterie herüberzubringen . Als die belgischen
Feldgeschütze Aufstellung genonunen hatten , schossen sie
die Brücke sofort kurz und klein. Das ' Geschützseuer
war so heftig , daß die über die Brücke Gekom-
ntenen sich nur drtrch die Flucht vor der Vernichtung
retten konnten . Tie Belgier setzten ihr Feuer fort,
bis am Nachmittag die deutschen Gcfckütze plötzlich
zu antworten begannen , und zwar mit einer so furcht¬
baren Trcsfsicherh.sit und Heftigkeit , daß es derjenige,
der eS miterlebie , niemals vergessen kann . Tie Ge-
nKuigteit des deutschen Feuers war erschreckend. Tie
Granaten verwandelten die Stellen , die uns kurz vor¬
her zur Deckung gedient hatten , zu einem Chaos.

— Kopenhagen , 9. Oktober . z.Berlingske Tidende"
meldet aus London : Nach Meldungen aus Antwer¬
pen wurden hervorragende Teile der Stadt von zwei

' Zeppelinen bombardiert , ;_j
Wir Barbaren!

— Brüssel , 10. Oktober . Das bereits am 28. Sep¬
tember für den Fall der Beschießung von Antwerpen
ergangene Anerbieten tunlichster Schonung der geschichl-
lichen Tenkmäler der Stadt ist von der belgischen Re¬
gierung angenommen worden . Sie hat durch Ver¬
mittelung der amerikanischen Gesandtschaft in Brüssel
am 8. Oktober , abends , also nahezu einen Tag nach
Beginn Der Beschießung der deutschen Ziviloerwal-
tung ein Verzeichnis der in Frage stehenden haupt¬
sächlichsten Denkmäler sowie einen Stadtplan zukom¬
men lassen , auf dem sie besonders hervorgehoben sind.
Eine größere Anzahl von Abzügen dieses Planes , auf
dem auch Krankenhäuser und Wohltätigkeitsanstalten
vermerkt sind , wurde von der Ztvilverwaltung uxnge-
yend dem Befehlshaber der BelagerungstrüpPen über¬
bracht , durch den sie noch! in der Nacht an die Ar¬
tilleriestellungen ausgegeben wurden.

Der brutale Egoismus der Engländer.
— Amsterdam , 9. Oktober . Der Korrespondent des

,.Handelsblad " schreibt : Die ganze Art , ist der die
Engländer Vorgehen , zeige ihren brutalen Egoismus.
Sie ließen zuerst die Belgier ganz allein die schwersten
Stellungen bei Waelhem -und St . Catherine verteidi¬
gen und kamen erst an , nachdem diese Forts ge¬
fallen sind . Nun werden sie sich solange verteidigen,
bis die Beschießung der Stadt Antwerpen 1 einigen
Wiederhall in der gesamten Wett gesunden hat . worauf
es den Engländern besonders anzukommen scheint. In¬
zwischen fällt dem belgischen Heer die Aufgabe zu,
den Abzug der Engländer nach Ostende sreizuhalten.

Wie Antwerpen fiel.
— Rosenvaal , 10. Oktober . (Telegramm des Baz

Dias Telegraphenbursaus .) Am Freitag morgen unter¬
nähmen die deutschen Truppen einen heftigen Angriff
aus die Redouten der zweiten Fortlinie unter dem
Schutzs eines heftigen Artilleriefeners . Tie Forts von
Lierre waren bereits zum Schweigen gebracht , und so
konnten die Deutschen längs dem Wierdenzer Weg
ihre Artillerie vorschieben und durch Infanterie und
Kavallerie den Aufmarsch in großen Mengen unter¬
nehmen . Es wurde auf der ganzen Linie Wierd-
Tendermonde -Gent gekämpft, doch bei Lierre wurde
der Angriff durchgcsetzt. Am Freitag sah man das
Nutzlose, die Stadt weiter zn verteidigen , ei» und be¬
schloß, sich zurückznziehcn . Um Zeit zu gewinnen,
richtete man heftiges Gewehrfeuer aus die Truppen,
einige Augenblicke später begann der geordnete Rückzug,
Von dem Gemernderat von Antwerpen wurden ans den
Türmen weiße Fahnen gehißt ; die Engländer zogen
sich über die Schelde zurück und ließen die Brücken
sprengen . Zu ,dieser Zeit waren die Forts im Osten
und Süden bereits zum Schweigen gebracht . Aber die
Stadt wurde nicht eher verlassen , als bis alle Kanonen
nnschädlich gemacht waren.
Ncbertritr der Besatzungsarmee auf holländisches Ge¬

biet.
— Rotterdam , 10. Oktober . (B . L.-A.) An zahl¬

reichen Punkten der holländischen Grenze begeben , sich
belgische und englische Soldaten auf holländrsches Ge¬
biet , um sich entwaffnen und internieren zu lassen.
Bei Bath wurden allein 2000 Engländer , welche dort
mit Schissen eintrasen , interniert . Bei Putten wurden

! 520 belgische-Artilleristen interniert , auch wurden viele
' Verwundete über die Grenze geführt , auch bei Ter-

ncuzen überschreiten Engländer und Belgier zu Hun¬
derten die Grenze.

— Putten , 10. Oktober . (Vaz Dias .) 600 belgische
Soldaten sind über die Grenze gekommen und inter¬
niert worden ; ferner sind 20 Verletzte eingetroffen.

Dev verwundete König von Belgien.
— Amsterdam , 10. Oktober . Ter „Nieuws van den

Tag " meldet : Nach dem Bericht eines Augenzeugen
träat der belaische König den Arm in einer Binde.

Kriegschronik.
18.

18.

20 .

21.

22 .

23.

24.

25.

28.

27

28

29

30.

September: Bei Termonde findet ein Kamps zwischen
deutschen und belgischen Truppen statt. Diese werden
zum Rückzuge' gezwungen.
September: Glänzender , Erfolg der deutschen Kriegs¬
anleihen; es . wurden gezeichnet 4 460 728 900 Mark.
— Das englisch-französische Heer wird aus der ganzen
Schlachtfront in die Verteidigung gedrängt.
September: Bei Pelms wird heftig gekämpft. Angriffe-
der Franzosen am Duen, bei Lenones und Saales
werden abgewiesen. — Der englische Kreuzer „Pegasus"
wird bei Sansibar (Ostafrika) von dem deutschenKreu-
zer „Königsberg" vernichtet. — Nach einer englischen
Meldung hat der deutsche Kreuzer „Emden" im Golf
von Bengalen fünf englische Schiffe vernichtet. — Es
wird bekannt, daß der deutsche Hilfskreuzer „Kap Tra¬
falgar " am 14. September nach heftigem Kampf mit
dem englischen Kreuzer „Carmaniä " untergegangen ist.
September: Die feflungsartigen Höhen von Craonette
werden von den Deutschen erobert ; der Ort Bethenh
wird genommen. — Der Ostrand der Cote Lorraine wird
von den Deutschen siegreich überschritten.
September: Die englischen Panzerkreuzer „Aboukir",
„Hogue" und „Cressy" werden durch das Unterseeboot
„U 9" in den Grund geschossen.
September: Varennes wird von den Deutschen genom¬
men. — Große Erfolge der Oesterreicher in Serbien.
— Das englische Unterseeboot „A E 1" ist ln austra¬
lischen Gewässern gesunken.
September: DLr deutsche Kreuzer „Emden" schießt vor
Madras zwei Oelbehälter in Brand.
September: Auf unserem äußersten rechten Flügel in
Frankreich hat ,der Fortgang der Operationen zu neuen
Kämpfen geführt, in denen bisher keine Entscheidung
gefallen ist. Das Sperrfort Camp des Romains bei
St . Mihiel ist gefallen.
September: Der Fernd hat unter Ausnutzung seiner
Eisenbahnen einen weitausholenden Vorstoß gegen die
äußere rechte Flanke des deutschen Heeres eingeleitet.
Eine hierbei auf Bapaume vorgehende französische Di¬
vision ist von schwächern deutschen Kräften zurückge¬
worfen worden; auch sonst ist der Vorstoß zum Stehen
gebracht. In der Mitte der Schlachtfront kommt der
Angriff an einzelnen Stellen vorwärts . — Die ange¬
griffenen Sperrforts südlich Verdun haben ihr Feuer
eingestettt. Unsere Artillerie steht nunmehr im Kampfe
mit Kräften , die der Feind auf dem westlichen Maas-
ufcr in Stellung brachte.

. September: Aus Kapstadt trifft die Meldung ein, daß
Lüderitzbucht in Südwestafrika von den Engländern
am 19 September besetzt worden ist. — Friedrichr-
Wilhelms-Hafen in Neu-Guinea ist von australischen
Truppen besetzt worden. — Beginn des Angriffs der
Javaner auf Ki'autschou.

. September: Die Belagerungsartillerie hat -egen einen
Teil der Forts von Antwerpen das Fe r eröffnet.
Ein Vorstoß belgischer Kräfte gegen die Einschließungs-
linie ist zurückgewiesen. — Im Osten scheiterten russische
Vorstöße, die über den Njemen gegen das Gouvernci-
ment Suwalki erfolgten. Gegen die Festung Ossowiee
ist, schwere Artillerie in den Kampf getreten. ■— Fort¬
setzung der Kämpfe in Kiautschon/ ^ Tsingtau wird von
den Japanern zu Lande abgeschlossen.
September: Auf dem rechten Flügel in Frankreich haben
bisher noch unentschiedene Kämpfe stattgefunden. In
der Front zwischen Oise und Maas herrscht im allge¬
meinen Ruhe. Die im Angriff gegen die Forts an der
Maas stehende Armee schlägt neue Vorstöße aus Ver¬
dun und Toni zurück. — Angriffe der Franzosen in
den mittleren Vogesen werden kräftig zurückgeworfen.
Aus Wien wird amtlich gemeldet: Angesichts der von den
verbündeten deutschen und österr.ichisch-ungartschen Trup¬
pen eingeleiteten neuen Operation sind beiderseits der
Weichiel rückgängige Bewegungen des Feindes im Zuge.
Starke russische Kavallerie wurde unsererseits bei Biecz
zersprengt. Nördlich der Weichsel werden mehrere seind«
kiche KavaNeriedivisionen vor den verbündeten Armeen
hergetrieben. — Angriff der Japaner und Engländer
auf die vorgeschobenen deutschen Stettungen von Tsing¬
tau . Sie werden mit einem Verlust von 2500 Mann
zurückgeworfen.
September: Nördlich und südlich Albert vorgehende über¬
feindliche Kräfte werden unter schweren Verlusten für
sie zurückgeschlagen. Die Häfen von .Noha und Fres-
noh nordwestlich Nohon werden den Franzosen end-
rissen. — Vor Antwerpen sind zwei der unter Feuer
genommenen Forts zerstört worden. _ _

Das leere Schlachtfeld»
Ein Berichterstatter des „Daily Telegraph " v

Frankreich gibt eine Beschreibung des Schlachtfeldes er
der Aisne , die wir hier nach der „Tägl . Rundscha:
wiederaeben:



„Tie meisten Leute, " sagte er , „stellen sich ein
Schlachtfeld vor , wie sie es auf Gemälden oder Pho¬
tographien sehen. Wenn sie auf einer Anhöhe stehen
und über die Ebene nördlich der Ais ne blicken konnten,
würden sie sehen, was wesentlich ist : es ist eine Land¬
schaft mit Wäldern , Dörfern und Gehöften , die brennen
und rauchen . Tie einzigen Menschen, die man sieht,
sind kleine Gruppen in der Nähe des Flusses . Nach
einer Weile fangen die Gruppen an , sich langsam
vorwärts zu bewegen , und sie breiten sich aus , bis
die Männer über die Ebene zerstreut sind . Es scheint,
als ob sie etwas suchten, das sie verloren haben . Sie
gehen so langsam , als ob sie müde wären und mit
der Zeit nicht zu rechnen , brauchten . Aber dann und
wann erscheint plötzlich im Raum eine dünne , weiße
Wolke und hängt über ihnen . Es ist ein Geräusch
wie von Myriaden von Flügeln in der Lust , und aus
dem Grunde springen kleine Fontänen auf , so wie
der Staub unter heftigem Regenschauer nach langer
Trockenheit aufgewirbelt wird . Das ist des Feindes
Schrapnell . Man sieht nicht, woher es kommt, aber
der Feind hat die vorwärts ziehenden Truppen beob¬
achtet.

Tie Männer setzen ihren ruhigen Spaziergang fort,
als ob nichts geschehen wäre ; denn sie wissen, daß
meistens das Schrapnellfeuer nicht so gefährlich! ist,
als der Schall vermuten läßt . Jedoch geschieht es
bisweilen , daß ein Mann stolpert und liegen bleibt,
wo er fällt . Er ist von einer der vielen Kugeln ge¬
troffen , welche das Schrapnell umherstreut , wenn 's
in der Luft im richtigen Augenblick auseinanderspringt.
Immer gehen die Männer weiter , bis man plötzlich
einen neuen Klang chürt. Ter gleicht einem scharfen
und schnellen Klappern . Tas feindliche Maschinenge¬
wehr wirft vom linken Waldesrande einen Bleihagel
aus . Sofort werfen sich die Männer platt auf den
Grund , denn sie haben vor einem Maschinengewehr
mehr Respekt als vor einer ganzen Batterie von Feld¬
geschützen.

Tas Klappern • hört ebenso plötzlich auf , wie es
anfing , und wenn man alsdann nach dem Walde
drüben blickt, kann man dort Flammen sehen, die
den Eindruck roter Laternen zwischen den Bäumen
machen. Unsere Kanonen beantworten das feindliche
Feuer , und einige Minuten lang donnert es durch die
Lüfte . Unter dem Schutze dieses Feuers stehen die
Männer wieder auf , aber leider nicht alle , und gehen
in schnellerem Laufe weiter vorwärts . Wiederum hört
man Klappern , und wiederum finden die Männer
Sicherheit am Busen der Erde . So dauert es ungefähr
eine Stunde , bis plötzlich die Männer verschwinden,
als ob der Grund sie verschlungen hätte . Jetzt sieht
man nichts mehr als lange , dunkle Linien quer durch
die Ebene . Es sind die Laufgräben , und jetzt fängt das
Tuell der Gewehre an ."

Das verlorene Serbien»
75 000 Tote und Verwundete.

p Serbien ist am Ende seiner Kraft . Tiefer Krieg,
das sah man voraus , mußte sein Grab werden . Ging
es auch aus dem Kriege mit der Türkei und dem spä¬
teren Kriege mit Bulgarien als Sieger hervor und
fiel chm auch durch den Bukarester Frieden ein nicht
unansehnliches Gebiet zu, so hatten die beiden Kriege
doch das kleine Land so mitgenommen , daß es schon ein
Jahr daraus einen neuen Krieg nicht aushalten konnte,
zumal ja auch noch die russische Unterstützung aus¬
blieb , auf die vertrauend es Oesterreich den Fehde¬
handschuh hinwarf . Tenn der Angriff Rußlands im
Norden Oesterreichs konnte Serbien nicht retten , da der
Angriff Rußlands auch Deutschlands Wehrmacht auf
den Plan rufen mußte.

Wie es jetzt in Serbien , dessen Regierung nun¬
mehr scholl von Nisch nach Uesküb in Neuserbien über-
gesicdelt ist, aussieht , darüber meldet die Wrener
„Reichspost " : .

Auf dein Wege über Bulgarien aus Neu,erbien
eingetroffene Reisende bestätigen , daß.

in Serbien schreckliche Zustände
herrschen . Tie bisherigen Kriegsverluste der Serben
betrügen an 73 MS Tote und Verwundete . Für
letztere sei die ärztliche Hilfe durchaus unzureichend.
Tas Publikum , welches durch die offiziellen serbischen
Siegesmeldungen eine Zeitlang getäuscht wurde , habe
jetzt erfahren , daß all diese serbischen Siege tatsäch¬
lich nie existierten , wodurch eine verzweifelte
Stimmung  hervorgerufen wurde . Vom König , der
schwer krank sei, höre man wenig . Tie Prinzen Alexan¬
der und Georg hätten viel zu geringe Autorität , um
das über ihrem Lande und über ihrem Hause schwe¬
bende Unheil durch einen entsprechenden Einfluß auf
die Bevölkerung abzuwehren.

Zu den Wunden , die der Krieg mit Oesterreich
dem Reiche König Peters schlägt, kommen auch noch-Er¬
schütterungen an der mazedonischen Grenze . Maze¬
donien , um dessentwillen der Balkankrieg zum Aus¬
bruch kam, ist bei dem Frieden von Bukarest schlecht
weggekommen . Während die Mazedonier vorher ge¬
meinsam unter türkischer Herrschaft standen , ist ihr
Land später von den Besiegern der Türkei unterein¬
ander verteilt worden . Jetzt berichten in Sofia ein¬
gelaufene Meldungen fortgesetzt über heftige Kämpfe
in Serbisch-Mazedonicrr sowie in Griechisch-Mäze-
bonien.

So kann es nicht Wunder nehmen , wenn in Ser¬
bien ein dringendes

Verlangen nach Frieden
zum Durchbruch kommt. Wie die „Reichspost " meldet,
hat denn auch schon in vergangener Woche in Risch
ein serbischer Ministerrat stattgesunden , in dem der
Vorschlag gemacht wurde , Oesterreich! den Frieden an-
zubieten . Ein russischer Großfürst aber , der an dem
Miuisterrate rerlnahm , trat entschieden dagegen auf,
weshalb kein endgültiger Beschluß, gefaßt wurde . So
wird denn das Schicksal weiter seinen Lauf nehmen.
Tas Volk der Königs - und Fürstenmörder - trifft die
volle Wucht der Strafe für sein freventliches Treiben in
den letzten Jahrze !hnten.

Der Völkerkrieg»
Wir Antwerpen genommen ward.

— Großes Hauptquartier , 10. Oktober , abends.
(W. T . B .) . Nach nur 12tägiger Belagerung ist Antwer¬
pen in unsere Hände gefallen . Am 28. September frei-
der e r st e S chu ß gegen die Forts der äußeren Lime.
Am 1-  Oktober wurden die ersten Forts erstürmt , am
6. und 7. Oktober der starke, augestaute , meist 400
Meter breite Nethe-Abschnitt von unserer Infanterie
und Artillerie überwunden . Am 7. Oktober wurde ent¬
sprechend dem Haager Abkommen die Beschießung der
Stadt angekündigt . Ta der Kommandant erklärte , die

Kömg Karol +♦
Am Sonnabend früh ist König Karol von Rirmä-

«ik« gestorben . Sr hat ein Alter von 75 Jahren er¬
reicht , Mit tym fft ein treuer Freund Deutschlands
aus dem Leben geschieden, der trotz aller Intrigen
und Angriffe fest zu uns hielt . Daher fft fein Tod
gerade in diesen Zeiten höchster internationaler Span¬
nung von nicht geringer Bedeutung . Gerade in den
letzten Wochen noch hat König Karol denjenigen Par¬
teien in Rumänien , die einen Anschluß, an Rußland,
Frankreich und England forderten , klug und energisch
Widerstand geleistet . Ta auch sein Nachfolger noch
kürzlich fest und bestimmt erklärt hat , daß er für einen
Anschluß an die Gegner des Dreibundes nicht zu haben
sei, darf man wohl hoffen , nicht zuletzt auch aus Grund
der . Erfolge der deutschen und österreichischen Waffen,
daß Rumänien von der Politik des verstorbenen Königs
nicht abschwenkcn wird.

König Carol von Rumänien
König Karl I. von Rumänien , am 20. April 1839

als Prinz Karl Eitel -Friedrich Zephhrin, zweiter Sohn
des Fürsten Karl Anton von l euzollern, geboren, trat
1857 in das preußische 2. Gardeoragonerregiment ein und
wurde am 20. April 1866 nach Vertreibung des Fürsten
Lufa (Alexander) zum Fürsten von Rumänien gewählt.
Er erschien am 20. Mai 1866 in Turn -Severin und hielt
am 22. Mai seinen feierlichen Einzug in Bukarest. Die
Mächte gaben endlich ihre Zustimmung, auch die Türkei
fügte sich. Es gelang ihm, allmählich der Finanznöte Herr
zu werden und ein tüchtiges Heer zu bilden. 1877 be¬
fehligte er die Zernierungsarmee vor Plenum. 1878 als
souveräner Fürst anerkannt, ward er am 26. März 1881
zum König proklamiert und am 22. Mai in Bukare^ gekrönt.
Seine Gemahlin ist die unter ihrem Dichternamen bekannte
Prinzessin Elisabeth von Wied.

Kronprinz Ferdinand v.Rumänien j
Ter «ewc König.

Als König Ferdinand I. hat nunmehr der bis¬
herige Thronfolger , der zweite Sohn des älteren Bru¬
ders des Königs , des Fürsten Leopold von Hohen-
zollern , die Regierung angetreten . Ter neue König,
der alfo ein Neffe Königs Karols ist, wurde 1864 in
Sigmaringen geboren und heiratete 1893 die Prin¬
zessin Maria von Sachsen-Koburg und Gotha . Noch
im gleichen Jahre , im Oktober 1893 , erfolgte die Geburt
des ersten rurnänischen Prinzen , des Prinzen Karol.
Trei Prinzessinnen und die Prinzen Nikolaus inid
Mircea sind weiterhin dieser Ehe entsprossen . Sie
führen den Titel Königliche Hoheiten und gehören
dem orthodoxen Bekenntnis an . !

Verantwortung für die Beschießung übernahmen zu
wollen , begann Mitternacht vom 7. zum 8. Oktober
die Beschießung der Stadt . Zu gleicher Zeit setzte der
Angriff gegen die innere Fortslinie an . Schon am
9. Oktober früh waren zwei Forts der inneren Linie
genommen , und am 9. Oktober nachmittag konnte die
Stadt ohne ernfchaften Widerstand besetzt werden . Tie !
vermutlich sehr starke Besatzung hatte sich anfänglich
tapfer verteidigt . Ta sie sich jedoch dem Ansturm
unserer Infanterie und der Marinedivision  sowie
der Wirkung unserer gewaltigen Artillerie schließlich
nicht gewachsen fühlte , war sie in voller Auflösung ge¬
flohen . Unter der Besatzung befand sich auch eine un - j
längst eingetroffene englische Marine - Brigade.
Sie sollte nach englischen Zeitungsberichten das Rück¬
grat der Verteidigung sein . Der Grad der Auslösung
der englischen und belgischen Truppen wird durch die
Tatsache bezeichnet, daß die Nebergabeverhandlungen
mit dem Bürgermeister gcfÄhrt werden mußten , da keine
militärische Behörde aufzufinden war . Die vollzogene
Uebergabe wurde am 10. Oktober Vom Chef des Stabes
des bisherige ;: Gouvernements von Antwerpen bestätigt.
Tie letzten noch nicht übergebenen Forts wurden von
unseren Truppen besetzt. Tie Zahl der Gefangenen
läßt sich noch nicht übersehen . Biele belgische und eng¬
lische Soldaten sind nach Holland entfloh en,  wo sie
interniert werde «. Gewaltige Vorräte aller Art sind
erbeutet.

» Tie Letzte beigis ^ e Festung , das „nneinnehmöare"
Antwerpen , fft bezwungen . Tie A,ygrrffstruppen haben

von Kl¬
eine außerordentliche Leistung vollbracht , di «ghrec,
ner Majestät damit belohnt wurde , daß ffhte«
dem General der Infanterie von Beseler,
Pour le Merite verliehen wurde.
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Tic Ricsenschlacht in Frankreich- ,
Die „Times " schreibt : In der Schlag cj!iC #

die jetzt 24 Tage dauert , zeigen die Deutsch ^
erschöpft ichc und bewuudcrusw -ürdigc Akttvr ^ ^
dem Korrespondenten der „Daily Mail m zM
Schlacht zwischen Männern , sondern eiHe lln>
schen Maschinen . Der Kampf hat dadurch ^ be-
persönliches und Unwirkliches bekommen, we stst

1 m

Bf

In
denkt, daß ein einziger Mann durch eirren
nes Fingers imstande fft, hundert starkê ff^
Mitbürger zu vernichten . — Nach den letz* ^
der Korrespondenten der Mailänder Zeitung ix*
französischen Hauptquartier erfolgte der ^
französischer» Truppen ans „strategisches
die Heeresverwaltung bezeichnet ih« nur r >; „

> -r< .

frisch". Ter Korrespondent der „Seraff B^ ^ teli'1"'

&
»I,

sich unter den von den Franzosen gufs^ ĝ -te best"'
gen mehrere strategisch nicht ungünstige p
den haben . ' „ „„Mt aU-

L%

Tie Kopenhagener „National Tidende " „ dort" ĵ i
London : Alle vorliegenden Meldungen -ff jstimmen^ "

die y*
litt’ JiitL

überein , daß die Nicscuschlncht in qgoaft
Höhepunkt erreicht 'hat u «d noch in dwft ^
Entscheidung fallen muh . Tie Kämpfe
ken Flügel werden mit einer selbst unte Heftig
tigen Zusammenstößen bisher unbekann Hff.
fortgesetzt . Tie Deutschen suchen nn ^ ^ ,̂ 0^wen [uurw w -jq

sich keine BoriteUu' ,,
intime z« bemach,ff..

rräckigkeit, von der man
kann , sich der Eisenbahnlinie z
Kampf nördlich von der Sormnc
furchtbaren Cmrrattrr , daß er
harten kann.

Tie Stimmung in Frankrci
Bon einem italienischen Herrn

über
der
zelheilen aus Frankreich , die von

hat einen ,
unmöglich ia

der affsVon einem italrentschen per ,JJi: fc\P
-r Frankreich zurückgekehrt ist, ffrfay teressan^Ws-
Korrespondent der „Franff . Ztg - der '

\ : j.  s rv e. . „ ? ,x, VintT £>v» 1 ..den Tie
andspresse mit Genehmigung der fta pichen aü i\

sur erschienenen Berichten , wesentlny wê sge
Stimmung in der französischen Proffr ^ hrückt Fgw
nicht niedergeschlagen , so doch^
der ungeheuren Berwundeten -Tran ^ ^ ge srî an<
Frankreich überschweiumen . Blle -offp

. " ' - belebt , so daß jewerls nur ^ tel- L Zt«' W
zugelassen werden . »

Verwundeten
dcre Reisende zugeragen
zur Aufnahme von Verwundeten , o
liert ersucht haben , die Verwundeten ^ Pari » }
Riviera pflegen zu lassen . ( ?) Provffo-
Stimmung etwas besser als rn « nkoinnGst
ist der Eindruck der Stadt düst^ - ^ ^ n
sende lassen ihr Gepäck aus ^ ffc>ebensw?!. ffchenb"'
Wohngelegenheit bringen . Nur die ^ ^ ßigLvoqngeiegenqerr orrngen . 5 Kiiät Di*
sind offen . Tie Lokale schließen.
und INN 9 klar werden alle Lrchtt ^

rkreichs gê mMe
In London merkeaumann sieben Tage,

dort eine starke Partei gegondaß uuu tu «, iuiui o |g|
Italienische Beurteilung der 8-

In seinem Situattonsbericht, J
schreibt das „Giornale d'Jtalm pjo'«®

oü”6»
bl,

...
Kriegs

Ä

luftenu uus „vyiuincue u ■O'-'T 'J .-̂ ,,0 ff
Gcncraiob -erst v. Klnck der wahre traut .w nö  Ke
weil ihm die schwerste Aufgabe anve ^ .^ ^ ,ti ^-,r
es verstanden hat , sie mit einer GBch ^ aNffMh
nialität zu löstzn, die auch d»e o enen ft' . ŝ
Tatsächlich ist es ihm, der von^ ff^ lunge-' „ .-»dKräften umzingelt werden sollte , J Drohen
den Fcinv selbst mit llmziugelnng ^ tz. -.
zu zwingen , an verschiedenen »m/AtetE
General Joffte ist sofort ist E>£Ii?nyd) 1
wieder gut zu machen, und 9^ ) a&et .

%
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wicht wiederhergestellt kvoroem
gesagt , daß der tapfere deutsche ^ U)4I1 9
Chancen habe, um dre .SichetäftN - zu „
stehenden französischen H- eres ff̂ länd-sst̂ r

Wenn solche Beurteilungen ' « ff Zage ftff m ff
veröffentlicht werden, dann muß .. ff,-wen Blat . »̂venWi, *t des rüMlschff' .„d aner[c

k

sein, klingt doch wer Bericht des rc- ^nd
deutschen Waffen außerordentlich «

Frankreick-s letzte ff,ff n'-'ff
rracht gegen die deuff i MeNlffk diff.ff

%

letzt-''

Frankreich macht gegen die o«» > Grenze ^
Anstrengungen . Bon der dreAn,irengungen . wn »« worden. im
mehr alle Truppen zuruckgehol wff o bltU rtg’AcfCrüÛ , 5i«u ss» hsr inneren w <-i.  ÜC- n,'

hiss

ft'
für die Auf7echterhaltungd." inneren Asind in Italien anraistgen AE -rsind. Die in Italien ansässigen \_ ĝJt'Z . ftecr®
haben den Befehl zur Gestellung / -„ nzösiŝ ffcrde-
richten französische Blätter, oaß das fran̂ ^ " wo
Oktober neue schwere Creusotgesch' v

Temps " öt)<t Skei■- ttiur
bis a'N -

ff

,  Neue BefchiesM-rffvon -̂ ^ s 'StöHaW
Wie der Pariser ',Tem^ a is

Herr die Deutschen das Bombardemc
der ausgenommen.

Bei Reims waren die
Entfernungen an
soviel
wäre.

man weiß, der &er  itu»rr.
Jetzt scheint auch »n der . chs elIt2' _ man «w l. .. ft,««-

»“ " •“ fÄS

\sR .

-deffd- \J

was mangenommen zu werden, was '««« ffHeN kan" -
herankommenden Entscheidung îkrankrttui' . ^

Eine neue deutsche Armee i»

Das von französischer ff Armee'ff eff̂ r--laucken einer neuen deutschen ff acm acl)i, >v .r W,,
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Auftauchen einer neuen ge-n^ " 'än-r ffcht-
hat in Paris den ernstesten. Gelingen e ĵ ff
von den Zeitungen angekundrgre ^ unnchö^
flügeluwg'des rechten deutschen^ dringlichen .. ®
„Petit Parrsien" ermahnt m ^ ffff̂ hrnng der ® <rt l«1 ■k
französische Bevölkerung zu ftattö̂ T
Es müssen asto doch Kun 9 „ -len darf. .zsjsste
über die die Presse nichts mitten ^ ^ «^ 1"

Wimß  au ^ NS - - O
\

Der Turiner . Stampa P. 'ffschc ^ ,
vhrert : „In dem Gefängn ' s voffffffĥ re d est sei ^
vollen Namen angeben ' meistens Äffischen
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Mx/ ° tl .gen Papiere unterschreiben
^ tveirv m französische Uniformen gesteckt— angeb-
H M Bevölkerung sie sonst gelyncht hätte — und
'»»en biandt." — Diese Gewohnheiten der Franzosen

nicht verwundern. Die Anwerbungsmethoden
> "rdenlegion sind genügend bekannt.

i

Sn $wt  ® ft9c in der Provinz Ostpreußen,
ik „Königsberger Allgemeinen Ztg." wird
-°) n°! ^ ur" i che Berwar 'nung an ^ die Be-ov U ? z' i» ~ * v*y v- V.I n  vt - v KJ V
ntc m Ostpreußens  veröffentlicht, nicht aus Ge
Ms-»rBn Hals über Kopf zu fliehen. 'Bei einer
ray mit der Eisenbahn kann trotz aller Be-

. Aeik?b" ^Er Behörden für Verpflegung während
^ Ä niĤ Einquartierung nach Eintreffen viel-o Nicki u ruquurrierung nacy Erncressen viet-* r% rirft̂ orgt werden, wodurch! für Kinder uird
i A gŝ ^ Bersonen schwerer Schaden entstehen kann.
f

N bê könne kine üpereilte Flucht, abgesehenLeben
Bleiben

t » Geb .»̂ erwartenden Verlust der Habe, für
. frft r'Hoheit mehr Gefahr bringen als das Bleiben
' Wch Einbruch des Feindes. Unbedingt müsse

r nickt rechtzeitigen Entfernung bei wirklichem,
. Km- Hel gerüchtweise drohendem Heran-8 Mit d-D oci »eeukqrwelte oroyenocm .verau-

!- ^ .Feindes den männlichen Personen geraten
5 bie als wehrfähig in Betracht kommen,

ihr-,JwUfchen Truppen angewiesen seien, sie, wenn
Miß.. ^ CklfVfVcrff Vn/vv»';\ o -r* rvlf,» ß ' v.»r»Äte» ^ mhaft werden, als Kriegsgefangene fort-
ÜErî j '^ ach dem Siege bei Augustowo hatte sichV% är - - .- . ,

» v n>jx x'age an unserer Grenze so günstig gestaltet,
„ ' °̂ eit sich im Kriege überhaupt etwas vor-
e JAi, größere feindliche Einbrüche nach! Ost-> fn ^ nicht Jtt küriÄte« iwt&ftt 'J'rnf!h<j;n inffti. ft/*
V lT®t' frT |v\ue -ytllUUl UIUH Ullljl
>- ^ iahg n^ etzt̂ in Ruhe überlegen, wie er sich gege-
i-
»
r

, . d zu fürchten hal<n. Trotzdem sollte sich
Ml -! feine Heimat unter Umständen gefährdet

ialts 5 in Ruhe überlegen, wie er sich
M-inbeta Verhalten soll und sich fest Vornehmei
E bi? s? Gerüchten keine Folge zu geben, ui

xig^ migett vor den verhängnisvollen f

und die Oesterreicheri« den Motorbattorien besitzen, sck Mkd
Przemhsl dem rnMchen Umgriff ohne weiteres «efvlgreich
Widerstand leisten können, wog« auch die offerkffve Tätig¬
keit seiner Besatzung beiträgt. Der bisher so erfolgreich
verlaufene Vormarsch der verbündete« Armeen, die schon
in Höhe der Weichsel angekommen sind, wird autzsrdem die
Russen bald zwingen, die Belagerung aufzugeben, um sich
selbst gegen den drohenden Angriff z« weKren.

Erfolge der Oesterreicher gegen die Russen.
~ Wien, 9. Oktober. Amtlich wird verlautbart:

Unsere Vorrückung zwang die Russen in ihren vergeb¬
lichen Anstrengungen gegen Pr -eMyst, die in der Nacht
auf den 8. Oktober ihren Höhepunkt  erreichten
und die den Stürmenden ungeheure Opfer kosteten,
nachzulassen. Gestern vormittag wurde das Artillerir-
seuer gegen die Festung schwächer, und der Angreifer
begann, Teile seiner Kräfte zurückzüneymen. Bei Lan-
cut stellte sich unseren vordringenden Kolonueu ein
starker Feind zum Kampfe, der noch andauert . A«s
Roszwado ist der Gegner bereits vertrieben. Auch
nt den Karpathen steht es gut. Ter Rückzug des
Feindes aus dem Marmoroser Komitat artet in Flucht
aus . Bei Boeske wurde eine starke Kosakenabteilrimg
zersprengt. In diesen Kümpfen zeichnete sich auch das
ukrainische Freiwilligenkorps aus . Tie eigene Vor¬
rückung über den Beckid und über den Vereckepast
ist im Fortschreiten gegen Slawsko und Tucholka. Ter
vom Ussokerpaß geworfene Feind wird über Turka
weiter gedrängt.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. .Hoefer, Generalmajor.

um sich
r 5 vor oen veryangursvollen Folgen
^i>chê und kopflosen Verhaltens zu schützen."
1 Truppenvcrschievnngeu nach, der oslpreutzi-

Wmo Russen bei Pr ^crupst vernichtet.
Ter Kriegsberichterstatter der Wiener „Reichspost"

meldet, daß oie Russen znm Sturm auf Przemhsl gegen
l0 000 Mann angesetzt hatten , die alle bis auf gering¬
fügige Ueberreste tot oder verwundet auf dem Platzeblieben.

kjUto,- uevermm,
’K̂ tt dersammclt werden müssen". Ter Ab-
«jn bereits am 20. September begonnen. Es

(„Köln. Bolksztg.")
1 v ,,, scheu Front,
il deck Osburg , 4- Oktober. y
? bcr-̂ p ^^sttguartirr des Oberstkommanvierenden
?bx„ 'Met, daß es „zeitweilig notwendig wurde",

Erfolg in Galizien kämpfenden Truppen
«lichtq. an die vstpreußische Front zu werfen, wo

°er  klebermacht des Feindes „beträchtliche

JIL . • • ..
i. ft  xJ ^ äugsgefechie unter offeusi.em Vorgehenein-
-5. bxf, ^ steile geliefert ; alle diese Gefechte hättenuiük*. Beweis geliefert, daß der Feind gewaltige

Presse veröffent-
eburger Telegra-
n „zeitweiliger"
Truppenverschie-« io oaß es ]td) um große Truppenverfchte-

Erst ein dürfte , denn kleinere brauchte manStd°l’u begründen. Mit diesen Verstärkungen,t ^ rest- Litowsk nach der ostpreußischen Front
Rk>/ "̂ ven, hängt die russische Offensive ab Grod-

‘ %eftüfSnen' Anderseits kann man in der Nachricht
1 S 1tteJ1UTl9 dafür erblicken, daß Rußland tatsächlich
' eine geradezu erdrückende Streitmacht

.?f(w wt , um es zuerst zu „erledigen", und day
' pMn '- ^Preußen operierenden Armeen empsind-
' müssen, weil sie trotz sehr günsti-

^ck/̂ gungsgeiändes sich nicht stark genug fühlen,
. >wen standzuhalten.

Juderrverfslgunse » ist RuUnud.MM  -
Ä “ Kwerlässigen Mitteilungen der „B. Z. am

s Kopenhagen sind in Bassarabien und in% tl | mu  tit KJvV| JUtWVtVH « IW ttl

^ -^ Aen blutige Pogroine gegen die Juden aus-
' Gleichheit und BrüScrtichkc-it

y -ie Parole.
als russische

Große österreichische Gefolge j « Gatizren.
— Wien, 10. Oktober. - Amtlich wird von heute

mittag vcrlautbart : Gestern versuchte der Feind noch
einen Sturm auf die Südfront von Przemhsl , den die
Besatzung wieder unter schweren Verlusten des An¬
greifers zurüäwies . Tann wurden die rückgängigen
Bewegungen der Russen vor der Festung allgemein.
Tie Westfront muhten sie vollständig räumen ; un¬
sere Kavallerie ist dort bereits eingeritten . Ter durch
die Schnelligkeit der Operationen in Russisch-Polen und
Galizien verwirrte Gegner versuchte, seinen Angriff
auf die Festung durch Hinausschieben von Heeresteilen
gegen Westen zu decken, vermochte aber unseren heran¬
eilende» Armeen nirgends standzuhalten. Tie fünf
bis sechs russischen Infanteriedivisionen , die sich bei
Lancut stellten, sind auf skuchtartigem Rückzüge gegen
den San . Ebenso wurde eine Kosakendivision und eine
Jnsanteriebrigade , di§ östlich Thmow eine verstärkte
Stellung innehatten , nach kurzom Widerstande zurückge¬
worfen. . Unsere Truppen sind dem Gegner überall an
den Fersen. Auch Ungarn dürfte von den noch in den
Komitaten Maramaros und Beßtersze-Natzod herum¬
irrenden feindlichen Abteilungen bald gänzlich geräumtsein.

Der Zar üvernitnnt das OberkommamSo.
_ Tie Petersburger Telegraphenagentur gibt bekannt,

daß - der Zar das Oberkommando über sie Armee
mit dem Hauptquartier in Brest-Litowsk übernonimen
hat. Kriegsminister Suchomlinow fungiert als Gene¬
raladjutant des Zaren . Großfürst Nikolaus Nikolaje-
wrtsch hat den Oberbefehl über die Nordarmee über¬nommen.

Duma hat au das belgische Parlament
l|e gerichtet, in der es nach der „Köln. Ztg."\ \\ K

verfolgt mit grenzenloser BewunderungL. ■•'QI ß'rYrnta? ivsr» S f n 1a f 1̂r,J... „.....:kc irct |Uiyt wu yrOLwunoerun
?: ^ tt 'ftt,ten  Kamps , den das tapfere belgische He-er
fc'1®* irevlerischen, unerbittlichen Feind führe. Mitt(ll g, - . . . iwytt. »m

annun9  kausche es auf die Berichte über die
iL> des tapferen belgischen Volkes. „ Eure--brinaen die .Heldentaten Eurer Rnrnnte-ri '* ' "dringen die Heldentaten Eurer Vorväter

1? bet ll^9-_ Euer heldenhaftes Verhalten ist das erste,
^^dler, die gebracht iverden. müssen, um vie

blinde« Äugriss , v»n deutscher Wut hu)

Ä i®it

«r̂ itt, .
^ zu erlöse«. Ehre den Helden!K>sx- - . - Es

^ fdif belgische Löwe! Möge Euer Wappenfpruch:
^ force!" den Sieg behalten, dann wird
!\ ift Murnern des zusammengestürztcn Bauwerks an

i. ^ " ' ^entcincu Vorherrschaft , die Deutschland an-
Elrichtzeit ««d Brüderlichkeit herrschen."

Ztg." bemerkt hierzu : Die Russen haben
h) Wi Krieges an die lächerlichsten Aeuße-
Ut  fomv1̂ gegeben. Tie eben erwähnte schließt
Preten'Jl.9 en  Flunkereien der Moskowiter ivürdig

Zeiten nicht so ernst, würde eine Lach-
!Oda??^ en Welt die Antwort sein, wenn man
! Pon der Newa her Freiheit , Gleichheit

"chkeit die Herrschaft antreten sollen.StJic
‘̂“ffctt vor Przwmysl Mrückgeworscu.

^ Stelle in Wien wird unterm 7. Ok-
^ Sest^ s gemeldet: Unsere Offensive erreichte

i(jtctt  und dort unter kleineren Gefechten3iele.
^ldung eines in kühnem Fluge aus Przemhsl

« >"er GeneralstabSofsizierswird die Verteidi-
^% ec eftu ng von der kanchfbegeisterten Besatzung

^ d» ^ ^^ 3keit und Umsicht geführt. MeiMere
ic Wj *'^ ** die feindliche« Linie» zurück und
^ ^ Gefangene ein. Alle Angriffe der

unter furchtbare« Verlusten im Feuer
je  d-̂ erke Msamn««.

fei«, Erstachen steht westlich des Whhkotver
'" ' "d mehr. Bei Marntaros -Sziget wurde

^ d<x "E Gegner geschlagen; die Stadt ge-dergangcnott Macht nsteder in nuferert

KM
u ^ tr'^ en ^ -̂dung irtrd zum. ersten Make von der
’ \ b0u . "Etlichen Stelle berichtet, daß die Festung

ps ilcir̂^ n Russen belagert wird . Przemhsl ist wohl

Ter Stellvertreter des GeneralstabeS:
v. Hoefer, Generalmajor.

!J»b
^ l°et

"hd bedeutendste österreichische Festung,
^Pf TtT han faitfatt CV/>fÄ-v»nvt TirtSoitföMSA ffßilfal

5ecfl
w. in den letzten Jahren bedeutende Mitte!

!■. tbett. Da die Russen über kein äbnlickes
rüae '' Jcn; Da die Russen über kein ähnlichesv. wie wir es in dem 42-Zentimetermörser

Ein deutsche» Luftschiff»über Finnland.
Ueb-er Stockholm wird aus Petersburg gemeldet,

daß ein deutsche» Luftschiff«der NtSÄöorg in Finnland
in der Richtung nach Tornra ĉesfthtet worden ist.

Die russische« 84e«stuste bei Lemdrrg.
ES ist bezeichnend, daß auch die amtliche Peters¬

burger Telegraphen-Agentur die großen Verluste Ruß¬
lands in der Lemberger Schlacht zugibt. Es heißt in
der Ausgabe vom 3. September : „General Rode, der
Kommandant der i« 8einberg einrückenden Russen, fiel
in der Schlacht von Grvdek. Zum russische« Oberkom-
mandonten wurde General RuM ermnrnt. Rach der
Lemberger Schlacht gab es io große Massen russischer
Verwundeter, daß alle öffentlichen Gebäude gu ihrer
Aufnahme nicht genügten." Es heißt dernn rveiter:
„Das russische Heer hat bedauerlich erweise große Ver¬
luste an Mannschaften und Kanonen erlitten . Sehr
viele Kanonen blieben in den Süm-Psen stecken und
sielen so in österreichische Hände."

Ein tapferes Ft »xKe«-stm<k österreichischer OMziere.
Wie die Kriegskorrespondenten der Wiener Blätter

melden, fuhr ein österreichisches Flugzeug am 1. Ok¬
tober bei ungünstiger Witterung vom Oberkommando
in einstündigem Fluge, von russischer Artillerie heftig
beschossen, so daß die Tragflächen an drei Stellen
durchbohrt  wurden , nach Przenrysl,  wo es glatt
landete. Ein mitfahrender Hauptmann des Grneral-
stabes überbrachte wichtige mündliche Befehle, Briese
und Zeitungen . Auf der Rückfahrt, die ivegen der un¬
günstigen Witterung erst am 6. Oktober erfolgte, wurde
das Flugzeug von russischen Schrapnells beschossen,
wobei die Tragflächen acht unschädliche Tref¬
fer  erhielten . Als der Apparat in einen Schneesturm
geriet, brach ei» Truckrohr entzwei, so daß der Beobach¬
ter das Leck mit den Händen zuhalten mußte. Jrrforge
des starken Gegensturmes dauerte die Rückfahrt vier
Stunden . Ter Beobachter überbrachte dem Oberkom¬
mando wichtige Mitteilungen des Festungskommandan¬
ten, die dieser dem Funkentelegraphen nicht anber-trauen wollte.

EnÄitschc und deutsche Schützengraven.
^ Ter Mailänder „Secolv" veröffentlicht Briefe eng-

tischer Soldaten , in denen sie von ihrem Leben in den
Schützengräben erzählen. Während sie manchesmal bis
zu den Knien im Wasfer stehen, brenstt ihnen dir Sonne
auf den Kopf, und das Gewehr ist glüheiü) von dem
ununterbrochenen Schiern : eine Mischung von Emp-
sinbungen, die manchmal überaus unangenehm, ja
schmerzhaft ist. Tie deutschen Soldaten können sich
t» ihren Schützengräben, die weit und geräumig sind,
dre unterirdische Berbindungsgänge , Keine Höhlen und
Wasserablauf haben, von Zeit z« Zeit avSruhen. Tie
Engländer müssen sich auf dem Boden der Schützen¬
gräben ausruhen , ohne die Schuhe auozuzieh-n, ans
dein einfachen Grunde , weil chre Füße ,̂ anschwellen
wrirden wie dicke Würste", wie es im einem dieser Sol¬datenbriefe heM.

Die englische« SchtMvcrlttste.
Dft ettgkffche Ndmiralität hat am 28. Septeerftwc« ne

ostizielle List« heransgegeben. aus der die Kaperung und

Zsbstöruntz von englischen und anderen Schiffen bis zum
23. September orstistlich sind. Danach siuv ein Dampfer
durch den Kreuzer . Königsberg", zwei Dampfer durch den
Kreuzer „Dresden", zwei Dampfer durch den Hilfskreuzer
„Karfer Wilhelm der Große", ein Dampfer durch den
Kreuzer„Karlsruhe" und sechs Dampfer durch den Kreuzer
„Emden" znm.Sinken gedacht worden. In der Nordsee
durch Minen gesunken sind 15 Schiffe; darunter 8 britische,
5 dänische, 1 norwegisches und 1 schwedisches. Zwei
Fischcrfahrzeuge sind von -deutsck-en Kriegsschiffen versenkt
oder gekapert worden und 22  Fahrzeuge , deren Gattung
nicht angegeben wird, hat eine deutsckw Torpedoboots-
slottille zum Sinken gebracht. Erfreulicherweise hat sich
aber inzwischen die Liste der in den Grund gebohrten
Schisse noch wesentlich verlängert. Hinzu kommt ja auch
noch die stattliche Anzahl von Kriegsschiffen, denen unsere
Flotte den Garaus bereitet hat oder die durch Minen ge-
junken sind.

Wie England Rekruten wirbt.
Zu welchen Mitteln die englische Heeresleitung

gezwungen ist, um die Rekruten unter die Fahnen
zu locken oder zu pressen, zeigt ein Plakat , welches
in riesigen schwarzen und roten Lettern durch die
Straßen Londons getragen wird und folgenden Text
enthält:

Wir müssen Teutschland verhauen!
Weil Teutschlands arrogante Brutalität die Zi¬

vilisation bedroht.
Weil es Verträge bricht.
Weil es Nichs-Kombattanten mordet.
Weil es schöne Städte zerstört.
Weil es Minen in der offenen See legt.
Weil es auf das^geheiligte Rote Kreuz schießt.
Weil sein ausgesprochenes Ziel die Vernichtung

Englands ist.
Mkänner Englands , denkt an die Stadt Löwen!
Es gilt den Kampf der Demokratie gegen die

Tyrannei!
Wollt ihr das Schicksal Belgiens teilen?
Wenn nicht,.schreibt euch jetzt in die Rekruten-

, listen!
Ter Ton dieser niedrigen Verleumdungen in der

Weise schwindelhafter Jahrmarktsreklame ist so ver¬
worfen, daß das ganze Rekrutenwerbeshstem dieses
Söldnerheeres damit gerichtet ist!*

Sic Tätigkeit des deutschen Kreuzers „Gcyer"..
Einer Kopenhagener Meldung zufolge ist man in

London mit der Tätigkeit der in den austral-asiati¬
schen Gewässern stationierten Schiffe der Verbündeten
sehr unzufrieden. Namentlich tadelt man die ver¬
bündete Flotte , daß es ihr bisher noch nicht geluirgen

* lst, den kleinen ungeschützten Kreuzer „Geher" un-
j schädlich zu machen/ der in den Gewässern der deut¬

schen Karolinen englische Schiffe durch Herausnehmen
der Maschinenteile fahrtunfähig machte.

Ein englischer Transport nach Rußränd abgefangcn.
Tie „Stettiner Neuesten Nachr." erfahren aus zu¬

verlässiger Quelle, daß Mittwoch vormittag ein deut¬
sches Torpedoboot den norwegischen Dampfer „Madig",
der ungefähr 1800 Tonnen Kohlen an Bord hat und
auf der Reise von England nach Rußland begriffen
war, in der Ostsee aufgebracht und nach Swinemünde
geschleppt hat.

. *
Räumung der türkischen .Häfen.

Tie im Marmara - und Schwarzen Meer befind¬
lichen englischen und italienischen Schisse erhielten, nach
einer Konstantinopel-Korrespondenz des „Berl . Lok.-
Anz.", von ihren Regierungen den Befehl, die türki¬
schen Häfen so schnell wie möglich! zu verlassen. Tie
italienische Regierung verlangte bereits die Erlaubnis
von der türkischen Reaieruna , den Bosporus passierenzu dürfen.

Rußland erwartet türkische Angriffe im SchtvarzenMeer.
Ein Regierungseommunique in Odessaer Blättern

macht die Bevölkerung auf die Möglichkeit eines feind¬
lichen Auftretens der Türkei gegen Rußland aufmerk¬
sam. Man müsse damit rechnen, daß die türkische
Flotte im Schwarzen Meer erscheine und versuche,
gruppen in russischen Häfen zu landen. Tie Bevölke¬
rung möge sich nicht beunruhigen, denn die russische
Schivarze-Meer-Flotte sei gerüstet, überdies der türki¬
schen »Herlegen.

Ein deutscher Sieg in Südafrika.
Rach einer Meldung aus Kapstadt fand zwischen -

dem 1. Regiment südafrikanischer Scharfschützen und
einer Abteilung deutscher Feldartillerie im Namaqua-
land ein Kampf statt, bei dem jene sich infolge des über¬
legenen deutschen Feuers ergeben mutzten. Verschiedene
englische Abteilungen machten später den Versuch, die
deutschen Stellungen wieder zu nehmen. Tie Deutschen
waren jedoch zu stark, und die vordringeudeu Englän¬
der mußten vor dem heftigen .Feuer der deutschen
Maschinengewehre zurückweichen.

Die Schwierigkeiten eines Feldzuges in Deutsch-
Südwestafrika.

Die „Cape Times" schildert in einem Artikel die
Schwierigkeiten, welche die Südafrikaner im deutschen
Schutzgebiet Südwestafrika erwarten. Me Deutschen sollen
über mindestens 10 000 vorzüglich ausgerüstete Soldaten
verfügen, von denen der größte Teil aus berittener In¬
fanterie besteht. Sie haben auch Kamelkorps von 500
Reitern^ viele Maschinengewehre und 66  Batterien Feld¬
geschütze; in Keettnanshop seien allein 192 Kanonen. Viele
Polizeiposten, tatsächlich Blockhäuser, werden durch
mehrere Maschinengewehre verteidigt, welche von früheren
Attilleristen bedient werden. Die Polizeistationen seien
miteinander telephonisch verbunden, öfters mittels unter¬
irdischer Leitungen. Das Gelände sei schwierig und be¬
sitze mehrere gut zu verteidigende Stellungen. Me Wasser¬
frage sei immer schwierig zu lösen, aber die jetzige Jahres¬
zeit von Oktober bis April sei günstig.

Serbien und Montenegro am Ende ihrer Kräfte.
Das Sofioter Blatt „Utro" meldet aus Bukarest: In

hiesigen politischen und militärischen Kreisen ist die
Meinung verbreitet, daß das serbische Heer höch¬
stens bis Ende Oktober  der österreichisch-ungarischen
Armee werde widerstehen  können. Me Situation
der Montenegriner  hat sich zum Kritischen ge¬
wendet. Von den 42 000 Soldaten,  mit denen der
Feldzug begonnen wurde, sindn u r n o ch 18 060 ka m p f-
fähig.  Die Montenegriner haben sich an Serbien um
Hilfe gewendet, das aber im Hinblick auf die prekäre
Situation im eigenen Lande das Ansuchen abschlägig
besckned.

*



Scherz und Ernst.
= Eine Zeitung für französische Gefangene . In Wesel

erscheint seit kurzem zweimal wöchentlich eine Zeitung rn
französischer Sprache , die in den Gefangenenlagern rm
ganzen Reiche verbreitet werden soll . Der Zweck der Zei¬
tung besteht darin , daß den Franzosen nach und nach der
deutsche Stanpnnkt in diesem Kriege klar gemacht wird .̂ Zu¬
gleich werden die Kricgsereignisse in entsprechender Form
berichtet , und so ist denn zu hoffen , daß auch dadurch unserer
guten Sache gedient wird . Aus dem Ertrage werden ^0
Prozent an das Rote Kreuz abgeliefert ; dre;es hat auch
selbst einen Teil des Vertriebes in die Hand genommen.

= Können dis Feinde unsere schweren Mörser nachk-
niachen ? Au fdiese Frage , die durch einige in den letzten
Tcraen bekannt gewordenen Meldungen über dre Bemu >)un «-
aen unserer Feinde in dieser Richtung nahegelogt wird,
antwortet der hervorragend artilleristische Fachmann ©&=■
neralleutnant v . Reichenau am Schluß eines Aufsatzes über
die Leistnnasfähigkeit und Bedeutung der schweren Artillerie
im neuesten Heft der Zeirschrift „Deutschland " wre folgt:

Wenn sich jetzt bei unfern Gegnern der lebhafte Wunsch
regt uns mit der gleichen Waffe zu antworten , so hat
dessen Verwirklichung gute Weile . Neue und mächtige
Waffen lassen sich nicht improvisieren , und vor allem Nicht
während des Krieges ! Würden sich unsere Gegner aber auch
im Besitz schwerer Mörser und von der gleichen Leffiungs-
sähiakeit wie die unfern und die unserer Bundesgenossen
befinden , so darf uns der Gedanke beruhigen , daß es
unfern Feinden zurzeit an Gelegenheit fehlt , Geschütze der
genannten Art gegen die richtigen Objekte, also gegen unsere
Festungen zu verwenden . Möge es so bleiben !"

--- Fußball hinter den Linien . Das Reutersche Bureau
versucht alle Mittel , um zu zeigen , wie sorglos das Sol-
datenlebcn der Engländer in Frankreich ist . Als am letzten
Sonnabend Nachmittag an der Front es verhältnismäßig
rvhig war , fanden die englischen Soldaten Zeit zu einem
Fußball spiel . Zwei Bataillone wählten ihre Mannschaften
aus und spielten gegeneinander . Wie weit dies hinter der
Front geschah, darüber schweigt allerdings des telegra¬
phischen Sängers Höflichkeit.

Der KriegSchamPagner 1914 . Die „Times " ver-
- öfsentlicht eine Unterredung ihres Korrespondenten mit

einem der Inhaber der berühmten Champägnerfirma Moet
u . Chandron . Dieser sagte , daß es möglich gewesen sei,

» in dem größten Teil der Weinberge zu ernten und daß, die
Trauben ein außerordentliches Bouquet hätten . Der Kriegs - '
champagner sei dem des Jahrgangs 1904 sehr ähnlich und
sei nur weniger alkoholreich . Sehr viele Flüchtlinge aus
dem Norden hätten sich an der Weinlese in Den letzten
Septembertagen beteiligen können , sodaß auch die Arbeiter¬
frage zur Zufriedenheit gelöst sei.

--- Wie die Bayern ein französisches Kavallerie -Regiment
singen . Ein Bataillon des 20. bayerischen Infanterie-
Regiments aus Lindau hat in Frankreich ein in einer Mulde
abgesessenes kombiniertes französisches Kavallerie -Regiment
überrumpelt . Die Wirkung des deutschen Gewehr - und
Maschinengewehrfeuers war fürchterlich . Es gelang den
Franzosen nicht mehr aufzusitzen , denn ihre Pferde waren

cheim Beginn des Feuers scheu geworden und jagten reiter¬
los davon . Die Reiter wollten zu Fuß entfliehen , andere
warfen sich vor dem Geschoßhagel auf die Erde , und schon
nach wenigen Minuten schwenkten sie weiße Tücher . Nach
Einsteliung des Feuers käiven die französischen Kürassiere,
Dragoner , afrikanische Reiter und auch einige versprengte
Engländer mit hochgcstreckten Armen wehrlos heran . Sie
waren vollständig gelähmt vor Schreck. In fünf Minuten
war alles geschehen. Das bayerische Bataillon hatte nicht
einen einzigen Mann verloren . Von den gefangenen sran«
zösischen Offizieren spricht der dritte Teil Deutsch. „Oh.
dieser verfluchte Krieg !" sagten sie. Auf die Frage , warum
denn keine Sicherungspoflen ausgestellt waren , zuckte der
Regimentskommandeur nur verzweifelt die Achseln.

--- Der fromme Zar . Die „Wiener Korrespondenz
„Rundschau " berichtet , vor der Abreise ^ des Zaren auf
den Kriegsschauplatz seien ganze Waggons mit Heiligenbil¬
dern ' dahin abgegangen , die unter die Soldaten verteilt
werden sollen.

-- Berittene englische Krankenpflegerinnen . Aus dem
Kriegsschauplatz des Westens sind , wie die B . Z . am Mittag

einem Prtvatvries entnimmt , namentlich in erster Zeit
wiederholt mit den Armbinden des Roten Kreuzes versehene
berittene englische Krankenpflegerinnen in Reitkostümen , lan¬
gen Paletots mit Sporen und Helmen , wie sie in den Tropen
getragen werden , peobachtet worden . Ihnen fiel die Auf¬
gabe zu, nach Beendigung des Kampfes über die Schlacht¬
felder zu reiten , den dort liegenden Verwundeten rasch erste
Hilfe zu leisten und sie nach den Etappenhospitälern schassen
zu lassen . Die barmherzigen Amazonen scheinen ihre Tätig¬
keit aber bald eingestellt haben , da ihre Pferde von der
dezimierten englischen Kavallerie requiriert worden sein
sollen . -

=f Worte und Taten . Am 22. Mai 1913 sagte der
englische König Georg bei seiner Anwesenheit in Berlin u.
a . : „Durch Förderung und Aufrechterhaltung der freund¬
lichen Beziehungen . und des guten Einvernehmens zwischen
Ihnen und der Bevölkerung der von Ihnen erwählten
Heimat helfen Sie den Weltfrieden sichern, dessen Erhaltung
mein innigster Wunsch ist, wie er auch das Hauptbestreben
und das Hauptziel im Leben meines teuren Vaters war ."
So redet  man . Die Taten sehen dann nachher ganz
anders aus.

-= Bravo Hiudenburg ! Die Nordd . Allg . Ztg . schreibt.
Vor der Flucht ays Insterburg konnten die Rügen , da sie
sich sehr beeilen mußten , nicht mehr alles derart zerstören,
wie sie es gern getan hätten und auch nicht alles mitnehmen.
Es blieb ihnen nur übrig , alles unbrauchbar zu machen. ^ N
besonders gemeiner Weise haben sre sich da an gemaltrgen
Vorräten des täglichen Brotes vergangen , ge nbergogen.
es mit Massen von Petroleum.  Aber , ie haben nicht
mit unseres Hindenburgs grimmigem und gerechtem Humor
aerechnet Auf die Meldung von dieser Gememhert er¬
folgte der schroffe Befehl : „ lieber den Geschmack streuen
wir nicht mit den Russen . Dieses Brot ist zur Ernährung
-er russischem Gefangene » zu verwenden , so lange der Vor¬
rat reicht ." Und sie sind froh gewesen, als sie es bekamen.
Es hat ihnen auch nicht geschadet. Aber ob sie es nrch
lieber ohne diese russische Würze verzehrt hatten .

-- Max , das medizinische Rätsel . Unverwüstlichen Sol-
datenhumor atmet ein in der Frans . , Ztg . wiedergegebener
Brief , den ein Einjährig -Freiwilliger Mediziner namens
Mar S . mit neun Schußwunden aus einem Garnisonspital,
Nr . 26 in Mosta an reine befreundete Dam « in Dux fand .e.
Der Student schreibt unter anderem : „In Bezug auf meine
Verwundungen wirst Du mich bald in einer medizingchen
Zeitschrift mit meinen zwei Lungenschüssen , zwei Becken¬
schüssen, zwei durch die rechte Seite und drei durch die
rechte Hand , neun Schüsse im ganzen , lesen , ^ ch i-ng« und
habe vor Ihrer Exzellenz bereits Walzer getanzt ^ etzt
komme ich nach Abbazia in Sanatorium Ich muß noch
mit der linken Hand schreiben . - Max , mediztnuches Ratsei.

= Die Trinkfestigkeit russischer Ossi,ziere diente diesen
selbst nicht selten zum Gegenstand heiterer Verspottung.

i Einen hübschen Scherz dieser Art , der vor einem Viertel-
sahrk,nndert erfunden ward , wird jetzt von der Deutschen
Tageszeitung aufgesrischt . Das Geschichtchen, das damals
von Rußland aus die Runde durch die internationale Presse
machte , erzählte : In eine Garnison im Innern Rußlands
kam unlängst ein General aus Petersburg zur Jusptzrerung.

i Nach der Besichtigung betrat der Inspekteur auch dieOfst-
ziersspeiseanstalt , und hier verweilten ferne Augen auf

, dem Buffet bei einer Reihe Flaschen . Diese trugen anstatt
1 der gewöhnlichen Etiketten weiße Blättchen , die nur einen

Buchstaben aufwiesen . Diese standen in Rech und Glied
alphabetisch geordnet . „Was hat dies zu bedeuten , fragte
der General den ihn führenden Leutnant . „Das ist eine
Offizierscharade , Exzellenz ", antwortete verlegen der Offi¬
zier . Der General erkundigt sich nun näher und erhalt
foloende Auskunst : „In jeder Flasche befindet sich eine
andere Likörsorte . Bei den Sitzungen des OffrzierkUibs
miscbt einer von uns diese verschiedenen Sorten tn ein Glas,
und die älteren und erfahrenen Mitglieder exraten , fooald
sie diese Mischung getrunken haben , aus welchen Sorten s-e
zusammengesetzt war und nennen , das betreffende Wort.
— Das ist ja sehr eigenartig, " meinte der General,,,können
Sie denn selbst auch so raten ?" ..Wenn Exzellenz befehlen,
kann ich es, " erwiderte der Offizier . Der General tritt
an daK Buffet und mischt ein Glas , während der Offizier
mit dem Gesicht nach der Wand gekehrt , am andern Ende des
Saales steht. „Nun raten Sie , was dies bedeutet , ipricht
der General , indem er dem Offizier das -Glas reicht . Dieser
trinkt es mit einem Zuge aus , schnalzt mit der Zunge und

^,0
spricht : „Das war „Anna ", Exzellenz ." >2? tfet
ruft der General , „aber dazu 0ef>ort ™ ' [eidjte j
- „Exzellenz , „Anna " war eine W* n
das ist noch nichts , wir haben unter un - _ J
kann sogar Nebukadnezar erraten ! bulĝ LiM

= Kaiser Wilhelm , der Antichrist . ^ -ei in  J »“‘ „
tung „Utro " berichtet , vor zwei Wochen ^
eine  Broschüre verbreitet worden , tn o geivo« „ f
ausgestellt war , der deutsche Kaiser sc- Erschein"
Mensch, sondern — der „Antichrist , best ^
Ende aller Dinge vorangehe . Dr^ e ^
unentgeltlich in der ganzen russische» ^ erf0,-fer 1 ^
doch es stellte sich bald heraus , daß dw ^ ^ ,P|a
spekuliert hatten , wenn sie sich embrldetw &eg 1
würden dadurch zu ganz besonderen ^ w-
werden . Die abergläubischen russischen .u >
im Gegenteil , mit teuflischen Machten s .^ sah L fl
und erkalteten in ihrem Eifer .̂ Daram ^ ^E >lŜ nß
Heilige Synod veramapi , ein
dem bewiesen wurde , „der deutsche Kai , ' ete  N>
mi(> tphpr nnfiprc . nicht aber der ges . „ .ser ll

steten in ihrem Elfer , qeranst
chnod veranlaßt , ein ManifestJ  _ eil¬

st

wie jeder andere , nicht aber der ^gm,
= „Die Ruinen von Hamburg ." mfftral

übers
ZU-

¥

= „Die Ruinen von Hamburg . « eitr-rg » „ s
den Hamburger Nachrichten folgende ^ r- h, ^
schichte des feindlichen Lttqenseldzuge - - i
neniaen Tagen aus Cnrithba , der » rwr , i
silianischen Staates Parana , eingetroffe ' ^ va-
Ende August dort Ansichtskarten vermm ^ zeigtê ,^ ^

"«--'"SÄ

Trümmerfeld einer niedcrgebrannten ^  f Cfifdjer
unter stand in französischer und Feuê ^ „i ^
„Die Ruinen von Hamburg . Wirkungl ^ der r
Schiffsgeschütze." Der Absender des Br ^ b i
langer Zeit Hamburg geschäftlich bes ^ ^ f,ernlllanger Zeit Hamburg gefchafNicy Mieder» ^
Gelegenheit das Abbruchsviertel °n ° g
sichtigte , erkannte an einigen am £ “ MI (
stehenden Häusern sofort die ungeheue Ar-
„Die Karten rühren jedenfalls,
einem Hamburger Orginal her , ff "' 1
reich ?) vervielfältigt und mit der irr I
Versehen." ^xsicl

=. Wie es den Russen in ^ " '" ' ^ legrap-i 0 t |
kau er Korrespondenten des „Durly^ ivurde--' ff
Russen , die in_ Ostpreußen ^verwundet <ffJIUjtvll; W lv !*»• , a» ^
Eindrücke in Deutschland solgenven^-- - - Pergle -lh ,schönes Land . Da ist kein y ocincr»'- s
Dörfern . Da gibt , es prachtvoue ' . fen

in« cnC
Mir m

drei Stockwerken, schönen Teppiche© n
»mm . - s » * « »« 6 «t '»i» »SS & S '' 4Ä
alle gelernt , das Grammophon ^" ' ^ nndeebÄ au
Deutschen haben auch Geigen W --

it'V

und ^
Schränke mit Deckeln. Wenn maXL^ xa nt ,̂ lII att
kann man mit der Hand ans dem sov-^ .-H.
Und viel gab es dort zu essen. '
Jeden Tag hatten wir gebratenes

5

Gebets,.-.
Da draußen — wer wew,

Kriegslärm und Schlachtgeton ■
Ich fniee vor dir, du Herr d
Und bete sür Deutschlands <Lvf ^ grau»'

Es steigt aus der Brust ein lode-
Zum Himmel empor aufs ne •
Leg', du Allmächtiger, deine v » ,Leg , du AUmncyilger, . cllC'
Schützend auf Deutschlands w - .xffck-,

-xnlche 8^
Schon lange hielt man d ^um iuiiue . ..

Um deutsche Erfolge zu 'kürz - ^g^d 8
Uns wurde das Schwert m
Nun hilf uns , di« Feinde zu st"-ö Kot-

Nun hilf uns . du großer, oU'
In dieser entscheidenden^ gpott
Daß uns der Feinde hamych:_ ttpiiß verw"'
Nicht immer aufs neue verw»n ^ 5 C

:ld

Da draußen — wer we-ß,
Kriegslärm und Schlachtg ,
Ich fniee vor dir, ff Herr . ..

ff!

uiiec out ou , ry
Und bete sür Deutschlands -öh"e- o' ro 'N̂ "

looilm Sie in Ihrem Berufe wroflrts?]
c «iv,otiin♦m-vjpVif<a t"iafa Mfitliodo ßustin u

y Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterrichtsbriefe Methode ßustin J|

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl . ”
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Ptlanzen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und ' Buchführung , lier-
nroduktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: Iiandwirtsclialtsschule
AusgabeB: AckerbauscUule
AusgabeC: kandwirtsclialtl . Winterschnle
AusgabeD: kandwirtsclialtliclie Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Wahrend der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekpnda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab nnd verdanken ihnen ihr

/ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung.
Der Einj.-Freiw ., Das Äbiturlenfenexamen,
Das Gymnasium , Das Realyymn ., Die Ober-
realsdiuie , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustm abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erlolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brietllclier Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst*
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.
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Aber wegen dem Erfotg >s ,

kltfhefmer Strafe 51>
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D Ich habe meine  Schreibstube  nach =

Pdmplatzsa. parterre

Futter-Nrtikel
Htihnorfutter: Gersten-Futtergersto,

doppelsclirot,ferner fftr

3Pferde , Kühe , I Maizkeime u. diverse Malz-
Sohweine usw . j abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen . (Offerten zu Diensten .)

6Jt\?ii!er .Malzfabrik,
Telephon Nr. 87 ^ K |-Amt Eltville W. t\ fc!S .
======== = Eltville a, Rhein

= verlegt.
D Mainz,  den 12. Oktober 1914. ' f

( Dr . 6 n t b m a n 8 , RttRBmwait.
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' Filialen:

Ta. KMbduttö
verkauft

C- rl W - - "» .
Parlstr . , 01 . T -l-P, ° » »»

Wiesbadener

Oiengeschäit EHNE5,  Wiesbaden
Bismarkring -- Telefon 653 '!
c . „ ;, | nocrhält für Velen und Herde, Porzellanöfen und
5psziaigescna ?l Kamine mit  Centralfeuerung.
Alleinvertreter der Homannwerke . — Wand- und Bodenplatten zu der
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzelianöten mitu.ohne Dauerbrand

Mietverträge
vvrrätia in der Expedition des RHeingauer Bürgerfreund.

PädaflOflinw-
Grün dl . Vorbereitung

für alle Schn 1-
nnd MiUtärexaminj*

einschliesslich Abitur-
Arheits - .

Und Nachhülfestoud en
f. Schüler sämtlicherLehranstalten.

, q Lebensjahre.Anfnahme v.

|)r. £.[ÄJ^
Rheinhahnstrasse *

| Fernsprecher ^ 3. ^
| Sprechstunden-
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